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Der agrarische ZuKunstsstaat.
Um unsere sozialpolitischenKinder vor der Sozial¬

demokratie gruseln zu machen , malt man ihnen ab und
zu das Gespenst des sogenannten sozialdemokratischen
Zukunftsstaates an die Wand . Das geschiehtzum Teil
von denselben Leuten , die , wenn es nach ihrem Willen
ginge , aus Deutschland einen noch viel schlimmeren
„ Zukunftsstaat " machen würden . Von diesem Zukunfts¬
staat unserer Agrarier, denn um diese handelt es sich ,
gibt ein Programm der Landwirtschaftskammer von
Schleswig - Holstein , deren Bestrebungen sich ganz mit
denen des Bundes der Landwirte decken , einen kleinen
Vorgeschmack . Dieses agrarische Programm wurde von
der Landwirtschaftskammer von Schleswig -Holstein als
Basis für die Vorbereitung von Handelsverträgen auf¬
gestellt .

Die „ Weserzeitung" berichtet darüber :
Vor allen Dingen werden höhere landwirtschaftliche

Schutzzölle gefordert . Die Höhe des Zolls soll so be¬
messen werden , daß der Getreidebau neben der Deckung
der Produktionskosten und der Verzinsung des An¬
lage - und Betriebskapitals einen bescheidenen Unter¬
nehmungsgewinn sichert . Damit der Schutzzoll diesen
Zweck stets erfülle , sollen Tarifverträge ohne Bindung
der landwirtschaftlichen Zölle abgeschlossen werden .
Ferner werden „ wirksame " Viehschutzzöllegefordert und
zwar mäßige Zölle für Zucht - und Magervieh, hohe
Zö /!»?• Schlachtvieh . Derselbe Gedanke führt zur
Forderung auf Erhöhung des Häringszolls ; je weniger
Fische in Deutschland eingeführt werden , desto „ wirk¬
samer " werden die Schutzzölle auf Vieh und Fleisch
werden . Die Begründung sagt : „ Der gegen die Er¬
höhung des Häringszolles erhobene Einwand, daß der
Häring ein Hauptnahrungsmittel der ärmeren Bevölke¬
rungsteile sei , trifft hierorts nicht zu , die Erhöhung
des Zolles auf Salzhäringe ist daher unbedenklich
und wünschenswert. " Was kümmert die Landwirt¬
schaftskammerdie ArbeiterbevölkerungOstpreußens? ebenso
wenig wie diejenige , welche sich mit von frischen Häringen
nähren muß , für welche bte Neueinführung eines
Zolles gefordert wird . Es fehlen außer den genannten
Vorschlägen nicht Schutzzölle auf Wolle , Geflügel , Honig ,
Obst , Gemüse und Zwiebeln. Daneben wird auch ein
Schutzzoll auf Brennholz und die Erhöhung des für
Bau - ' und Nutzholz bestehendenZolls gefordert , auch der
Schutzzoll für Quebrachoholz und für ausländische Gerb¬
stoffe fehlt nicht . Neu ist in dem Programm die Forde¬
rung eines Prohibitivzolles auf amerikanische Pferde ,

500 Mark für das Pferd werden verlangt. Das ganze
Programm wurde ohne Widerspruch genehmigt . Nur der
500 Mark - Zoll auf amerikanischePferde erregte Beden¬
ken bei dem Oekonomierat Hölsch , nicht weil er gegen
den Prohibitivzoll an sich etwas einzuwenden hatte ,
sondern nur weil er fürchtet , daß die Gegner der Land - .
Wirtschaft gleich wieder über diesen „ bescheidenen " Satz >
herfallen würden . Herr Hölsch schlug also nur einen
„ kleinen " Schutzzoll von 300 Mark für das Pferd vor,
aber der Vorsitzende Graf Rantzau will das amerika¬
nische Pferd von dem nationalen Boden verbannen und
die Kammer beließ es bei dem Prohibitivzoll von 500 M .

Man frägt bei der Lektüre dieses Wunschzettels
waschechter Agrarier, dieses Programms eines agrarischen
Zukunftsstaates unwillkürlich: Sonst nichts ? Es sind
wirklich „ bescheidene " Forderungen, die die schleswig - hol - .
steinischen Agrarier da aufstellen . Diese Forderung würde ■

, den Zollkrieg mit der ganzen Welt zur Folge haben , ;
( Handel und Industrie mit einem Schlage vernichten und
4 die gesamten wirtschaftlichen Verhältnisse gewaltsam um - i
s stürzen . Allein was kümmert das unsereAgrarier ? Wenn I
i nur sie hoffen dürfen , ihre Taschen füllen zu können . '
j Mag darüber auch alles andere zu Grunde gehen . Daß •
\ in letzter Linie auch die Landwirtschaft die Folgen dieses ;
| agrarischen Unverstandes zu büßen hätte , sehen diese ,
1 Heißsporne nicht ein . Nach uns die Sintflut ! Das scheint ’
$ auch ihre Devise zu sein . . f
I Nicht minder bescheiden ist die Forderung einer !
4 Erhöhung des Häringszolles mit dem unverhüllt j
. ausgesprochenen Zwecke der Verteurung des Fleisches . |
' In weiten Gegenden Norddeutschlands ist der Häring ?
‘ das einzige animalischeNahrungsmittel der ärmeren Be - J

völkerungsklassen . Eine Verteurung dieses Nahrungs - (
mittels käme einer teilweisen oder gänzlichenEntziehung j
desselben gleich , ohne daß der Fleischverbrauch und da - 1

. durch die Viehpreise steigen würden ; denn diejenigen , i
‘ welche nicht mehr imstande sind , sich einen Häring zu -
; kaufen , sind zweimal nicht in der Lage , Fleisch zu kaufen . *
1 Aber selbst wenn der erhöhte Häringszoll eine Steige -
- rung der Fleisch - und Viehpreise zur Folge hätte , so
. müßte im Interesse der überwiegenden Mehrheit des
j Volkes , insbesondere der gesamten industriellerArbeiter -
. bevölkerung und der Bevölkerung der Städte , der ge -
, samten Beamtenschaft usw ., gegen eine derartige Ver -
! teuerungspolitik ganz energischprotestiert werden .
j Ebenso human und menschenfreundlichist die For -
\ derung eines Schutzzolles auf Brennholz . Man will
j den Äermsten , die infolge der agrarischen Teuerungs -
| Politik nicht mehr genug essen dürfen , auch noch ihren
, einzigen Trost im Winter , die warme Stube nehmen!
| Daß derartige Forderungen überhaupt aufgestellt werden
- können , ist ein trauriges Zeichen , wohin die agrarische
f Begehrlichkeit gelangt ist, und was sich das deutsche
| Volk von dieser agrarischen Clique noch alles gefallen
I’ lassen muß .Mit unserer Münchener Parteikollegin „ Fr . Pr . "

sind wir gleicher Meinung, wenn sie dazu sagt : Wir
i sind keine Freunde vom sozialdemokratischenZukunsts¬

staat , aber wenn wir die Wahl hätten zwischen diesem
und dem agrarischen Zukunftsstaat, so würden wir
wahrscheinlichdem elfteren den Vorzug geben , weil man
in demselben wenigstens die eine Aussicht hätte , daß die
Nahrungsmittel nicht künstlich verteuert würden . Die
Agrarier behaupten immer, daß sie der festeste Damm
gegen die sozialdemokratischeHochflut seien . In Wirk¬

lichkeit aber sind sie diejenigen , die diese sozialdemo¬
kratischeHochflut noch steigern und dem Proletariertum
immer neue Massen in die Arme treiben . Der agrarische
Zukunftsstaat ist die Vorstufe des sozialdemokratischen .
Das sehen aber die vom nacktesten Egoismus geblendeten
„ Patrioten " und „ Staatsretter " nicht ein .

Politische Ueberstcht .
Deutsches Reich .

Düsseldorf , 8 . März .
Im Reichstag wurden gestern vor leeren Bänken

zwei wichtige Gesetze , das über die gemeinsamen Rechte
der Besitzer von Schuldverschreibungenund das neue Hy¬
pothekenbankgesetzin etwa vier Stunden erledigt und beide
einer Kommissionvon 21 Mitgliedern überwiesen , deren
Aufgabe es nun sein soll, die einzelnen Wünsche , die
von den verschiedenstenRednern ausgesprochen wurden ,
in die verschiedensten Paragraphen hineinzuarbeiten. Bei
beiden Gesetzen erklärten alle Redner des Hauses , daß
sie ihnen sympathisch gegenüberständen und daß sie den |
Grundgedanken derselben für richtig erachteten , daß nur *
hier und da etwas zu ändern und zu bessern wäre . Es
sprachen die Abgg . Büsing , Schräder, Lenzmann , Strom¬
beck und Beckh , Rettich , Spahn , Munckel und der be¬
kannte Dr . Hahn , früher nationalliberaler Abgeordneter
und nun bezahlter Direktor des Bundes der Landwirte.
Letzterer zeigte sich dabei dem erstaunten Hause in der •
Uniform eines Oberleutnants und mußte sich deswegen l
von dem nachfolgenden sozialdemokratischen Redner l
Calwer gefallen lassen , nicht als Abgeordneter, sondern l
als „ Herr Leutnant " tituliert zu werden , welche An - t
rede der Präsident nachher als zwar harmlos, aber doch \
unpassend bezeichnete . — Am Mittwoch findet keine Ple - .
narsitzung statt , um der Budgetkommission Zeit zur .
zweiten Lesung der Militärvorlage zu lassen . Nächste \
Sitzung : Donnerstag 1 Uhr . Tagesordnung : O,ox Heintze , ;
Wahlprüfungen . — Schluß 5 V » Uhr . J

« I
Im preußischen Abgeordnetenhause wurde am \

Dienstag bei der Fortsetzung der Beratung des Etats '
des Handelsministeriums die Resolution Hirsch , betreffend
die Anstellung weiblicher Gewerbeaufsichtsbeamten, in
der vom Abg . Gamp beantragten Fassung angenommen,
wonach nur weibliche Hilfskräfte zum Gewerbeaufsichts¬
dienst angestellt werden sollen . Eine längere Debatte
entstand über das Fach - und Fortbildungsschulwesen,
sodaß der Etat noch nicht erledigt werden konnte , viel¬
mehr wurde auf Vorschlag des Präsidenten v . Kröcher
eine Abendsitzunganberaumt, in der auch noch der Bau¬
etat zum Teil erledigt wurde .

»
Die Ausweisungen in Nordschleswig werden

in der „ Christlichen Welt " von einem Schleswiger ein¬
gehend besprochen . Die von gründlicher Sachkenntnis
zeugenden Betrachtungen, die durchaus den deutschen
Standpunkt vertreten , kommen zu einer entschiedenen Ver¬
urteilung des jetzt beliebten Ausweisungssystemsund des
ihnen zu Grunde liegenden engherzigen Chauvinismus .
Der Verfasser beklagt es von seinem evangelischenStand¬
punkt aus , daß die nationalen Parteien um des real¬
politischen Interesses willen die Forderungen der Gerech¬
tigkeit und Billigkeit zurückstellenund es den oppositio¬

nellen Gruppen überlaffen , das auszusprechen , was man
im deutschen Volke fühlt und denkt . Er schildert ein¬
gehend die Entwickelung in Schleswig, verurteilt durch¬
aus die Ausschreitungen der dänischen Agitation, stellt
aber gleichzeitigfest , daß auch auf deutscher Seite gefehlt
worden ist , sowohl durch die ganze Politik gegen die
Dänen , speziell in der Sprachenstage, wie auch durch die
Agitation der deutschenChauvinisten. Die Unterdrückung
des Dänischen in den Schulen habe u . A . den Religions¬
unterricht sehr geschädigt und gerade dazu beigetragen,
daß die Dänischgesinnten ihre Kmder auf die Schulen in
Dänemark schicken ; sie habe auch der dänischenAgitation
neue Nahrung gegeben . Dieselbe Wirkung aber habe die
aggressiv - agitatorischeThätigkeit des „ DeutschenVereins "
geübt, deffen Parteipolemik auch die deutschgesinnteBe¬
völkerung oft mit Unwillen erfüllt habe . Die Aus¬
weisungen hätten nur die Erbitterung gesteigert und den
inneren Gegensatz gegen alles Deutsche vertieft . Sie
haben die Kirche geschädigt und die wirtschaftlichenBe¬
ziehungen zu den skandinavischenReichen beeinträchtigt.
Die Ausführungen schließen : „ Man kann ein Volk nicht
allein nach der „ Staatsraison " regieren . Unter einem
derartigen Regierungssystem müssen die innersten Güter
des Volkslebens, muß auch Kirche und Schule Schaden
leiden . Noch weniger kann man eine solche Frage lösen
mit einer Sammlung von Material über frühere Aus¬
schreitungen der dänischen Agitation und Presse , mit
Fraktionspolemik oder gar faden Witzen über „ dänische
Milch - und Morgenmädchen" . Es gilt den Verhältnissen
selbst unbefangen gerecht zu werden und die entscheiden¬
den Punkte zu treffen . Wir dürfen dankbar sein , daß
uns durch den Gang der Weltgeschichtein Nordschleswig
das Bindeglied zwischenDeutschland und Skandinavien
zuteil geworden ist, und können im Vertrauen auf die
große materielle und geistige Macht des deutschen Reiches
diesem Gebiete getrost ein Stück geistiger Eigenart lassen
und gegen das nordschleswigscheVolk handeln zugleich
nach dem altpreußischen Grundsätze 8 uum ouiguo und
dem altschleswig - holsteinischen „ Recht muß doch Recht
bleiben " . Die nationalen Parteipoütiker werden natür¬
lich diesen verständig urteilenden Mann den „ Vaterlands¬
feinden " jetzt zuzählen .

Ei » Opfer der Unwissenheit . Es giebt gewisse
Leute , die alles Elend auf eine Verschuldung zurück¬
führen . Die Nichtberücksichtigungder ungeheuren Schuld
der sozialen Verhältnisie, welche den Besten in die
bitterste Not treiben können , läßt ein verkehrtes Schuld¬
bewußtsein aufkommen , das alle Thatkraft lähmt . Die
Unwiffenheit in sozialen Dingen wird auf diese Weise
zum Verhängnis . So machte vor einigen Tagen eine
Schuhmacherwitwe in Rixdorf einen Selbstmordversuch,
weil sie sich deffen schämte , ausgesetzt worden zu sein .
Ihre Not lastete auf ihr wie eine Schuld , sie glaubte,
eine Verworfene zu sein , weil sie arm sei . Kein Mensch
belehrte sie eines bessern , keine konservative oder natio¬
nalliberale Ordnungsstütze klärte sie darüber auf, wie
unverschuldet ihr Elend sei . Ihr Mann war andauernd
krank gewesen und dann gestorben und dann hatte man
sie aus dem Hause geworfen . Die Schande der Exmission
konnte die Arme nicht verwinden und versuchte sich
mittelst einer Wäscheleine zu erhängen. Glücklicherweise
gelang es den Hausbewohnern, sie wieder ins Leben
zurückzurufen . Dieser Vorfall zeigt , wie nötig es für
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Der Doktor .
Roman aus dem Leben von L . Jdeler .

( Nachdruck verboten .)

( 16 . Fortsetzung .)
Edgar stand in der Nähe und hörte die Worte

die für ihn bestimmt waren , sehr genau ; ungeduldig
rief er Theodora an : „ Kommst Du denn immer noch
nicht ? "

„ Ich ließ nicht so lange warten , wie Du !" er¬
widerte diese scharf und trat in die Reihe .

Das Spiel begann . Die Bälle flogen hin und her .
Mr . Wilson spielte mit Agnes zusammen und Herr
von Steinau mit Theodora ; die anderen deckten . Agnes
und der Engländer spielten beide am besten ; sie ge¬
wannen alle Partien , und Kurt von Steinau sagte bald :

„ Das geht eigentlich nicht , daß die beiden besten
Spieler immer zusammenstehen , dagegen kommen wir
nicht auf . "

So wurde gewechselt , Baron Edgar trat an die
Seite der jungen Lehrerin und der Engländer wurde
Theodoras Partner . Der junge Baron spielte sehr
schlecht . Er war zerstreut und merkte nicht auf . Statt
die Bälle zurückzuschleudern , flüsterte er dem jungen
Mädchen Schmeichelworte zu und benahm sich so , daß
schließlichdie ganze Gesellschaft auf ihn achtete .

Rauenthal hatte schon längst sein Buch zur Erde
sinken lassen und sah mit gefalteter Stirn dem Treiben
des unbescheidenen jungen Mannes zu , der doch der
Verlobte einer andern war und sich gar nicht entblödete ,
in Gegenwart seiner Braut sich so um eine Fremde zu
bemühen .

Theodora gab dem Unbesonnenen schon mehrmals
einen Wink, auf den er jedoch nicht achtete ; sie schüttelte
den Kopf .

„ Er ist dumm ! " dachte sie . „ Wie kann er sich nur
so bloßstellen! Wenn das der Onkel erfährt !"

Olga hingegen schwieg , aber sie war kirschrotim
Gesicht, teils vor Aufregung, teils vor Zorn .

Sobald die Partie beendet war, trat Agnes aus
der Reihe der Spielenden ; sie schützte Ermüdung vor
und setzte sich neben den Doktor, ihn nach seiner Lektüre
fragend. Hier fühlte sie sich geborgen , denn nach dem
Vorgang von vorhin durfte Baron Langen es jetzt nicht
wagen, sich in dieses Gespräch zu mischen .

Ein warmer Blick Rauenthals streifte die liebliche
Mädchengestalt , dann antwortete er :

„ In meinen Studien über die Verehrung der Jung¬
frau Maria fand ich soeben unter den Gedichten von
Novalis eine wahre Perle der Poesie , die die Sehnsucht
und Verehrung eines amten Menschenherzens auf das
innigste kund thut :

Ich sehe dich in tausend Bildern ,
Maria , lieblich ausgedrückt .
Doch keins von allen kann dich schildern .
Wie meine Seele dich erblickt .
Ich weiß nur, daß der Welt Getümmel
Seitdem mir wie ein Traum verweht
Und ein unnennbar süßer Himmel
Mir ewig im Gemüte steht . "

Er sah das junge Mädchen an ; sie nickte nur und
schwieg . War es eine Sünde , daß sich in die Verehrung
der Gottesmutter allmählich die Liebe zweier warm¬
fühlender junger Herzen zu einander schlich ? In dieser
Waldstille , wo nur die Rosen blühten und die Ruine
still und fromm zum Himmel ragte ?

Rauenthal überkam es wie Genesung . Die entsetz¬
liche Wunde , die ihm das Leben geschlagen hatte und
an der er beinahe verblutet wäre , konnte nur heilen in
der treuen Liebe eines andern Herzens , durch die Liebe ,
die da spricht : „ Ich will alles mit Dir teilen , Freude
und Leid , und will Dich nicht verlaffen , bis der Tod
uns scheidet !" Doch noch zweifelte er und wagte nicht
zu hoffen . War es denn möglich , daß nach der Schuld ,
die er auf sich geladen , ein Menschenherz sich ihm zu
eigen geben konnte ? Doch Agnes wußte alles , er hatte
ihr seine Seele dargelegt, und sie hatte ihn getröstet
und sich nicht von ihm abgcwandt.

So träumte der Doktor , aber er wagte es nicht ,
nur das Gewand des geliebten Mädchens zu berühren ,
das neben ihm saß .

Rein wie die heilige Waldstätte, an der sie weilten ,
war ihre Liebe , und keines von ihnen sah die Schlange ,
die unter Blumen lauerte . . . .

Das Spiel war aus und eine allgemeine Verstim¬
mung herrschte . Edgar faßte schnell den Arm des jungen
Assessorsund verließ mit ihm den Klosterhof . Er wollte
offenbar einer Auseinandersetzung mit Olga entgehen ,
die , sehr erzürnt , gleichfalls fortging , ohne die anderen
noch eines Blickes zu würdigen. Der Engländer ging an
den See , um im Boot zu fischen , eine Passion , der er
sich mit größter Ausdauer hingab . Nur Theodora blieb
zurück ; sie sammelte die Bälle und Schläger ; dann trat

sie langsam auf das Paar zu . Erschöpft setzte sie sich
auf einen andern Stein und wieder überkam sie ein
starker Hustenanfall. Mitleidig blickten die beiden an¬
deren auf das nach Luft ringende Mädchen; dann sagte
der Doktor :

„ Sie sollten aber doch ernstlich dieses Leiden zu
bekämpfen suchen . Trotz der warmen Sommerluft einen
solchen Katarrh zu haben , ist nicht unbedenklich !"

„ Ich nehme schon lange Medizin , die mir der Sa¬
nitätsrat , der in Berlin unser Hausarzt ist, verschrieben
hat, aber sie nützt mir nichts , " erwiderte Theodora ,
nachdem sie sich etwas erholt hatte . „ Ich glaube ent¬
schieden , ich werde falsch behandelt . Der Sanitätsrat
ist ein alter Herr, der meine Mutter schon sehr ängstlich
gemacht hat ; die beiden möchten mich am liebsten in
Watte packen ; ich werde immer mehr verweichlichtund
dadurch natürlich auch immer widerstandsloser gegen
neue Erkältungen. Kalte Abreibungen, Turnen und
Schwimmen würde mir hingegen gut sein ; ich fühle es
an mir selber !"

„ So fragen Sie doch einmal Ihren Arzt danach , "
meinte Rauenthal . „ Mit Vorsicht angefangen, können
diese Hebungen nie schaden , sondern im Gegenteil den
geschwächtenKörper nur kräftigen . Da Sie aber sehr
angegriffen sind , müßte Fhr Arzt es Ihnen allerdings
erlauben !"

„ Ich habe den Sanitätsrat nicht einmal , sondern
zwanzigmal gebeten , es mir zu erlauben , früher schon ,
als ich diesen Husten noch lange nicht so schlimm hatte ,
wie jetzt , " versetzte Theodora . „ Aber der Herr meinte
stets , ein Mädchen dürste derartigen Sport nicht treiben ,
erstens schicke sich es nicht , zweitens wäre ihr Körper
dazu nicht geeignet . Und Mama , die es ja nicht beur¬
teilen kann und die wirklich besorgt um mich ist , unter¬
stützt ihn in diesen Ansichten , die , wie sie einmal selbst
erzogen ist, ihr die richtigen scheinen . "

Rauenthal zuckte die Achseln .
„ Wenn Ihr Sanitätsrat meint , Leibesübungen

schickten sich nicht, was würde er dann zu mir sagen ? "
stagte Agnes lachend . „ Ich schwimme , laufe Schlittschuh
und habe das Turnexamen gemacht !"

„ Und Sie sind gesund !" ergänzte Theodora . Wenn
Sie mir eine Rede , die ich persönlichebenso schlecht finde ,
wie dieses Doktors Heilmethode , nicht übelnehmen , dann
will ich Ihnen sagen , was er antwortete, als ich ihn
daran erinnerte , daß jetzt viele junge Mädchen Turn¬
lehrerinnen werden . "

„ Nun ? "

Theodora legte ihr Gesicht in lächerlicheFalten , sie
hatte ein bedeutendes Nachahmungstalent, das sie oft
genug benutzte , andere zu verspotten , und antwortete
mit schnarrender Stimme :

„ Das ist Proletariat , das über robustere Körper
verfügt ! Wie kann sich eine junge Dame vom Stande
auch nur in Gedanken mit solchen Menschen aus eine
Stufe stellen ? "

„ Unglaublich!" erwiderte der Doktor . „ Wie alt ist
denn dieser Herr ? "

„ Er ist über siebzig Jahre , aber diese Ansichten
hatte er schon vor zwanzig Jahren , so lange wir ihn
kennen ! Er praktiziert nur in guten Familien . Wer kein
, voiL vor seinem Namen führt , darf nicht darauf rech¬
nen , von Sanitätsrat Leer behandelt zu werden . Für
einfachere Menschen opfert er seine kostbare Zeit niemals . "
Theodora sprach diese Worte in schneidendem Hohn .
„ Und demgemäß schreibt er auch seine Rechnungen . Unser
Hausarzt bekommt fast ein Vierteil unserer Gesamtein¬
nahmen , aber wir hängen , da unser Vater so sehr früh
starb , fast ganz von der Gnade eines reichen Verwandten
ab und dieser würde es uns nicht erlauben , daß wir
Sanitätsrat Leer fortschickten . Er ist selbst sehr einge¬
nommen von ihm . Freilich , er war auch immer kerngesund
und brauchte niemals einen Arzt !"

Theodora preßte die schmalen Lippen zusammen ,
wie sie es immer that , wenn unangenehme Empfindungen
sie beherrschten ; dann fuhr sie hastig fort :

„ Onkel Karl thut ja viel für uns . Er hat seiner
verwaisten Nichten und Neffen wegen nicht geheiratet,
um sie zu erziehen und für sie zu sorgen ; denn auch
Edgar ' s Eltern sind sehr früh gestorben und Vermögen
hat er ebensowenig wie wir . Wir sind die letzten ge¬
raden Sprossen der Familie Langen , die aus Kurland
nach Preußen einwanderte, aber unser Vermögen ist ver¬
loren gegangen , ebenso das von Edgar, das sein Vater
direkt verspielt hat , und nur Onkel Karl ist reich ge¬
blieben ; er ist sogar sehr reich ! Wir darben jetzt und
fangen die Brocken auf , die uns seine Gnade zuwirft .
Edgar ist das einzige Kind von Onkel Karl ' s jüngerem
Bruder . Mein Vater , der Forstmeister , war nur ein
Vetter von ihm , aber er gehörte ebenfalls zu denen,
die aus Kurland gekommen sind . Der Onkel hatte da¬
mit jedenfalls einen Knaben und zwei Mädchen zu er¬
ziehen , und er hat wirklich väterlich für uns gesorgt,
aber er erzog uns nach ganz bestimmten , alten Tradi¬
tionen , und zu diesem Standpunkt gehört in erster Linie,
daß die Mädchen nicht selbständig werden dürfen . Ich



das Volk ist , daß es weiß , wieviel Elend in

den wirtschaftlichen und politischen Verhält¬

nissen begründet liegt . Daß es in gewissen

Schichten des niederen Volkes noch Arbeitslust und

Thatkraft , noch Optimismus und Zukunftshoffnung giebt ,

daß hier kein düsterer Fatalismus aufgekommen ist , jene

unheimliche geistige Seuche , die alle Sittlichkeit lockert ,

zersetzt , vernichtet , dies ist den oppositionellen

Parteien zu verdanken . Sie gaben der Masse

das Selbstgefühl zurück , das die wirtschaftliche Not¬

lage ihr genommen . Schon aus diesem Grunde sind die
oppositionellen Parteien eine Notwendigkeit . Eine weit¬

blickende Sozialhygiene müßte solche Parteien schaffen ,

wenn sie nicht vorhanden wären .

Ueber die geplante Abänderung des Ge¬

meindewahlrechts meldet die „ Köln . Ztg . " , die darob

bekanntlich in Helle Wut gegen Herrn v . Miquel geraten

ist , des letzteren Absicht geht dahin , unter Beibehaltung
der Drittelung jeden , der eine Durchschnittssteuersumme

bezahlt , der zweiten Wahlklasse zuzuzählen . Ein Beispiel ,

so schreibt das nationalliberale Organ , werde am besten

die Sache klar machen . Nehmen wir an , daß in einer

Gemeinde 30 , 000 M . Gesamtsteuer von 900 Wahlbe¬
rechtigten aufgebracht wird ; alsdann würde die Durch¬

schnittssteuersumme für jeden Wahlberechtigten 100 M .

betragen , und jeder , der 101 M - und darüber Steuern

zu bezahlen hat , würde von selbst Wähler zweiter Klasse

werden . Angenommen , daß in dieser Gemeinde bisher

10 Wähler erster Klasse mit einem Durchschnittssteuer¬

satze von 3000 M ., 60 Wähler zweiter Klaffe mit einem

Durchschnittssteuersatze von 500 M . vorhanden wären ,

während der ganze Rest von 830 Wählern mit einem

Durchschnittssteuersatze von 34 M . in der dritten Klaffe

wählte , so würden in Zukunft nach dem Miquel ' schen

Plane von diesen 830 noch alle diejenigen Wahlberech¬

tigten , welche über - 100 M . Gesamtsteuern zu zahlen

haben , von selbst in die zweite Klasse hinaufgeschoben

werden . Ob eine ähnliche Durchschnittsrechnung auch zur

Abschwächung des plutokratischen Charakters der ersten

Wählerklaffe gefunden ist und vorgeschlagen werden soll ,

hat die „ Köln . Ztg . " mit Sicherheit noch nicht ermitteln

können , hält es aber für wahrscheinlich . — Das Blatt

mag vielleicht Recht haben , wenn es von der Durch¬

führung einer solchen Neuerung eine erhebliche Stärkung
der Ultramontanen in den rheinischen Gemeindeverwal¬

tungen , sowie das Einrücken der Sozialdemokratie in

diese fürchtet . Wenn es aber , bemerkt die „ Frkf . Ztg . "

hierbei , um seinen Leuten von „ Bildung und Besitz " die
ausschlaggebende Stellung in den kommunalen Körper¬

schaften auch ferner zu sichern , das sogenannte Plural¬

system befürwortet , wobei das Wahlrecht nach dem Geld¬
sack , der formalen Bildung , dem Militärdienst rc . rc .

abgestuft würde , so wird die große Masse der Wähler¬

schaft , die ja die Beklemmungen des nationalliberalen

Blattes bezüglich der Ultramontanen und Sozialdemo¬

kraten ohnehin nicht ganz so fürchterlich heftig empfindet ,

wie jenes , in einem solchen Vorschläge wohl auch —

um mit der Kölnerin zu reden — ein „ Ei des Colum -

bus " erblicken , aber ein — ziemlich faules .

V

Der französische Botschafter in Berlin , Marquis
de Noailles , machte dem Minister des Aeußern Mit¬

teilung , daß der deutsche Kaiser den Chef des Ma -

rinekabinets beauftragt habe , ihn , den Botschafter , zu

bitten , der französischen Regierung die Anteilnahme des

Kaisers an dem großen Unglück ( Explosion ) in Toulon
auszudrücken .

Bei der gestern vorgenommenen Ersatzwahl zum Ab¬

geordnetenhaus im Wahlbezirk 2 Trier ( Bernkastel )

wurde Jäger ( Trier ) , Zentr -, mit 207 von 222 abgege¬

benen Stimmen gewählt .

Die Versicherung gegen die Arbeitslosig¬

keit hat eine Petition an den Reichstag gefordert .

Bei der Beratung in der Petitionskommission erklärte

der Regierungskommiffar , diese Frage beschäftige die ver¬

bündeten Regierungen schon lange , indessen sei man in

der sachlichen Bearbeitung keinen Schritt vorwärts ge¬

kommen ; es sei auch deshalb noch nicht in Aussicht ge¬

nommen , die Sache demnächst gesetzgeberisch zu behan¬

deln . Um die besondere Frage der Lastenverteilung —

auf diese richtete sich die Bittschrift — handele es sich

jedenfalls noch lange nicht . Die Petition soll , wie auch

der Regierungskommissar empfohlen hatte , dem Reichs¬
kanzler als Material überwiesen werden .

Ausgegangen wie das Hornberger Schießen ist der

mit so viel Geräusch in Szene gesetzte „ Anarchisten¬

prozeß " in Hannover , von dessen Vorbereitung wir

kürzlich Nachricht gaben . Nachdem er schon in den Vor¬

bereitungsstadien erklecklich zusammengeschrumpft war , ist

er , wie dem „ Berl . Börs . - Kour . " mitgetheilt wird , nun¬

mehr ganz eingestellt worden , da genügende Anhalts¬

punkte für die Strafthat des ominösen „ Geheimbundes "

nicht gewonnen worden sind .

Ausland .

Frankreich . Im Londoner „ Daily Chronicle " ist

die Fortsetzung der Enthüllungen Esterhazy ' s

erschienen . Sie beschäftigt sich mit der Wendung in

Esterhazy ' s Schicksal , da der „ treue Landsknecht " des

Generalstabes preisgegeben wurde , nachdem man ihn

eben noch des hochmögendsten Schutzes versichert hatte .

Cavaignac empfing Henry ' s Geständnis der Fälschung ,

Henry starb am Rasirmesser und Esterhazy ' s gute Zeit

war um . Von da ab datirt die Redseligkeit des Ent¬
täuschten , , Die Anfertigung des Bordereaus leugnet der

Exmajor mit aller Entschiedenheit , er will sowohl von

dem ihn verhörenden Richter Chincholle in Paris als

von dem englischen Journalisten Strong „ mißverstanden "

worden sein . Eine seltsame Duplizität bösartiger Miß¬

verständnisse ! Esterhazy erklärt sich bereit , vor den ver¬

einigten drei Kaffationskammern weitere Aussagen zu
machen . Darauf dürfte verzichtet werden . Sehr erbau¬

lich ist es , wie der Mitwisser der skandalösen Gepflogen¬

heiten im Generalstabe eine methodische Technik des

Brieffälschens schildert , die zu seiner Zeit unter

Dupaty , Gonse und Pellieux stattfand und im ganzen

Generalstabe bekannt war . Aus dem ersten Teile der

Enthüllungen sind noch intereffante Einzelheiten im Wort¬

laut des Erzählers zu verzeichnen . So erst erhält man

einen vollen Einblick in das Treiben , dessen verächtliches

Werkzeug Esterhazy war .

„ Im Sommer 1897 erhielt ich , " berichtet Esterhazy ,

„ in meiner Wohnung , im Schlosse Dommartin , einen

mit „ Speranza " Unterzeichneten Brief . Die Handschrift

war der einer Frau nachgeahmt . Ich wurde aufgefordert ,

auf der Hut zu sein , da sich gegen mich etwas vorbe¬

reitete . Ich denke jetzt , daß das Schreiben vom Kriegs¬

ministerium geschickt worden war . Infolge dessen fuhr

ich nach Paris , um mich zu erkundigen . Ich nahm bei

Frau Pays Wohnung . Mein Verhältnis zu ihr kannte

Niemand , nur auf dem Kriegsministerium wußten einige

darum . Am Tage nach meiner Ankunft fragte ein Herr

nach mir . Da der Portier Anweisung hatte , meine An¬

wesenheit durchaus zu verschweigen , verleugnete er mich .

Da der Unbekannte nicht in meiner Wohnung Rue de
Bienfaisance gewesen war , sondern direkt bei Madame

Pays angefragt hatte , vermutete ich , daß die Botschaft

von dem Kriegsministerium kam . Am anderen Tage

sagte mir der Concierge , jener Herr erwarte mich an der

Place Vintimille . Ich ging hin und fand einen Herrn

mit einer blauen Brille , der einem Militär sehr ähnlich

sah . Er berichtete mir , ich sei in Gefahr , hätte aber

hohe Beschützer , weshalb Besorgnis unnötig sei . Er

bestellte mich für den anderen Tag nach dem Park

Montsouris ; das Erkennungszeichen war ein Schwenken

des Taschentuches . Ich war zur Stelle und sah ein Cab

kommen , mit drei Herren , von denen der eine im Wagen

blieb , während die anderen mir entgegenkamen . Der

Eine war mein Mann mit der Brille , der Andere trug

einen Ueberrock und einen weichen breiten Hut , der in

die Stirn gezogen war , eine Brille und einen falschen

Bart . Der Zweite begann mir sofort von den Jntriguen

von Picquart und Scheurer - Kestner zu erzählen . Er fügte

aber hinzu , daß im Ministerium das ganze „ jüdische

Komplott " bekannt und ich guter Protektion sicher sei .

Auf meine Bemerkung , daß meine Anwesenheit in der

Stadt nun wohl überflüssig sei , erwiderte er mir , ich

müßte noch ein paar Tage warten . Um 5 Uhr nach¬

mittags hatte ich mich im Militärkasino einzufinden , wo

der Mann mit der Brille mir stets Instruktionen geben
würde . Am anderen Vormittag bestellte mich der Herr

mit dem falschen Barte , und wir gingen nach dem Kirch¬

hof von Montmartre , um ungestört sprechen zu können .

Er diktierte mir einen Brief an den Kricgsminister , in

welchem ich um eine sofortige Audienz bat . Ich bedankte

mich , und nun sagte er mir , er sei Oberst Dupaty vom

Generalstabe . Darauf erwiderte ich , er habe nur zu be¬

fehlen und dürfe auf strikten Gehorsam rechnen . Abends

traf ich im Kasino den anderen Herrn , der mir nun

weitere , in ' s Einzelne gehende Aufklärung gab über die

schädlichen Manöver , die gegen mich im Werke waren .

Am anderen Morgen sprach ich wieder mit dem Obersten ,

der mir sagte , was ich auf dem Kriegsministerium zu

antworten hätte , und zwar bis in ' s kleinste Detail . Am

Nachmittag wurde ich in ' s Postbureau in der Rue du

Bac bestellt . Dort fand ich den Oberst Henry . Dieser

wiederholte , daß hohe Personen mich beschützten , an

dieser Stelle sei die ganze gemeine Jntrigue bekannt .

Ich sollte nur blind gehorchen und man werde mich

schützen . Abends gab mir Dupaty weitere Instruktionen .

Der Minister ließ mir mitteilen , daß der Direktor der

Infanterie , General Milet , mich empfangen werde . Dem

General erzählte ich die Geschichte . Er sagte mir , ich

sollte die Sache in allen Einzelheiten dem Ministerium

mitteilen , obwohl sie ihm nicht glaubhaft schien . Am

Abend traf ich den Oberst Dupaty und er diktierte mir

den Brief an den Kriegsminister .

Und in diese dunklen Machenschaften hat Zola

hineingeleuchtet mit seinem offenen Briefe : „ Ich klage an ! "

Im Laufe des Sommers wird in Brüssel eine

Internationale sozialdemokratische Konfe¬

renz stattfinden zur Vorberatung des für 1900 in Paris

geplanten internationalen sozialdemokratischen Kongresses .

In Wien haben gemeinsame Konferenzen des

ungarischen und österreichischen Ministeriums stattgefun¬

den , die mit der Ausgleichsftage zwischen Ungarn und
Oesterreich sich beschäftigten .

Die Beziehungen zwischen Frankreich und Eng¬

land , die bekanntlich noch ganz kürzlich auf des Säbels

Schneide standen , . sind wieder in freundlichere Bahnen
gelenkt worden , wie aus der folgenden Meldung ersicht¬

lich ist : Einem am Dienstag von der Handelskammer

in London veranstalteten Festmahl wohnte der fran¬

zösische Botschafter Cambon bei . Es wurden hierbei

herzliche Reden über die Notwendigkeit guter Beziehungen

zwischen England und Frankreich ausgetauscht . Cambon
hob in einer Ansprache hervor , die beiden Länder sollten

gegenseitige Achtung und Höflichkeit untereinander zeigen ,

wie sie zwischen den einzelnen Individuen bestehen , da¬

mit die herzlichen Beziehungen stets erhalten bleiben
könnten .

Der russische „ Regierungsbote " meldet : Der

Minister des Innern hat dem Blatte „ Westnik Jewropy "
eine zweite Verwarnung erteilt , weil das Blatt die Re¬

gierungsmaßnahmen in Finland wiederholt abfällig be¬

sprochen hat . ( Jetzt noch eine dritte „ Verwarnung " ,

dann ist das unbequeme Blatt tot ; wie gut hat ' s doch
die russische Regierung .)

Die Absetzung von fünfzehn hohen Polizei¬

beamten ordnete der Zar an wegen brutalen Vorgehens

bei den Studentenunruhen an den Universitäten Peters¬
burg , Kiew und Moskau .

In Chicago traten mehr als 100 Abgesandte

deutscher Vereine zusammen , um eine Massenversamm¬

lung zu vereinbaren , in der gegen die gegen Deutschland
gerichtetem Umtriebe in den Vereinigten Staaten Ein¬

spruch erhoben werden soll . — Wenn die nationalen

Heißsporne im fremden Lande nur nicht diesen „ Um¬

trieben " noch Wasser auf die Mühle liefern .

In der Stadt Djeddah ( Arabien ) brachen infolge

der aus sanitären Gründen getroffenen Verfügung , daß

die Pilger die Stadt nicht betreten dürfen , Unruhen aus .

Die Sanitätsbaracken vor dem Mekkathor wurden zerstört ;
es kamen Plünderungen vor . Der Sultan hat an die

Behörden den Befehl gegeben , die zur Wiederherstellung

der Ruhe und zur Durchführung der sanitären Maßregeln

erforderlichen Anordnungen zu treffen . Alan bezweifelt

jedoch , daß die Behörden imstande sein werden , die Be¬

fehle durchzuführen .

Arbeiterfrage .
Das preußische Ministerium der öffent¬

lichen Arbeiten in Berlin hat Maßnahmen ge¬

troffen , um die Annahme kontraktbrüchiger Ar¬

beiter bei allen Dienstzweigen der preußischen Staats¬

bahnen zu verhüten . Bei Aufnahme von Arbeitern soll

für die Folge ganz besonders geprüft werden , ob sie aus

ihrem letzten Dienstverhältnis ohne Verletzung der etwa

eingegangenen vertraglichen Verpflichtungen geschieden

sind und sich über die ordnungsmäßige Auflösung ihres

bisherigen Arbeitsverhältnisses auszuweisen vermögen .

Als solche Ausweise gelten nur vorschriftsmäßig ausge¬
stellte Abschiedszeugnisse oder „ Abkehrscheine " , Arbeits¬

bücher für Minderjährige und Gesindebücher . Die In¬

spektionen und Bauabteilungen wurden beauftragt , auch

die in ihrem Bezirke mit der Ausführung fiskalischer

Bauten befaßten Bauunternehmer anzuweisen , bei der

Annahme von Arbeitern jetzt und künftighin in gleicher
Weise zu verfahren .

Sreiknachrichten . Auf dem Bünder Eisen¬

werke m . b . H . haben am Donnerstag Vormittag eine

Anzahl Arbeiter ihre Arbeit niedergelegt . Die Arbeiter

verlangen laut „ K . Z . " vor Wiederaufnahme der Arbeit :

erstens „ Wiedereinstellung eines als sozialdemokratischen

Agitator bekannten " Schlossers , der nach verweigertem

Gehorsam auf eigenen Antrag seine Entlassung erhalten

hatte , ferner Wiedercinstellung eines anderen ausgetre¬

tenen Arbeiters ; drittens Erhöhung des Lohnes für die

Ueberstunden um 10 Pfg . Letzteres will die Leitung des

Eisenwerks bewilligen , dagegen weigert sie sich , den

Schlosser wieder einzustellen . Der Ausstand dauert fort ;
die Arbeiter verhalten sich ruhig . — Das Personal der

Turiner Pferdebahnen stellte die Arbeit ein . Der

Betrieb ruht . — Das Ausstandskomitee des Nieder¬

rheinischen Verbandes christlicher Textilarbeiter in

Krefeld giebt Folgendes bekannt : „ Da der Ausstand

in der Sammetfabrik leider noch acht Wochen andauern

kann , ersuchen wir hiermit dringend , besonders unsere

jüngeren Verbandskollegen , sich möglichst andere Arbeit

zu suchen . " — Der Weberstreik in Eupen . Mit

den ausständigen Webern der Firma Lejenne - Vincent

sind seitens des Vertreters der Aufsichtsbehörde neue

Verhandlungen angeknüpft worden , die dahin geführt

haben , daß die Firma sich bereit erklärte , die Forderungen

märe so gern Lehrerin geworden ; das wurde mir aber

auf das "Cnffchiedenste verweigert , während Edgar ' ials
Knabe und als Jüngling durchaus nichts lernen mochte .

Er wollte und sollte zuerst auch Soldat werden , aber er

hat einen körperlichen Fehler , der die Militärkarriere

ausschloß . Sc mußte er denn auf des Onkels Befehl

studieren und that dies mit großem Widerwillen . Bei

jedem Examen scheiterte er mindestens einmal . Es ist

ein sonderbarer Widerspruch : Der Mann , dem das Lernen
eine Qual ist , wird dazu gezwungen , und dem Mädchen ,

die es nur zu gern möchte , wird die Erwerbung des

Wissens verweigert . Der Onkel besteht darauf , daß

Edgar wenigstens das Assessorexamen machen muß , und

hat ihn mit Olga verlobt . Nur unter der Bedingung ,

daß er sich keiner unehrenhaften Handlung schuldig

macht und meine Schwester heiratet , wird Edgar sein

Universalerbe . Das Geld soll den letzten Nachkommen

der alten Familie erhalten bleiben . Kommt es dazu , so

wird er sehr reich und wir durch diese Heirat mit !"

„ Das sind eigentlich ziemlich despotische Bestim¬

mungen !" meinte Rauenthal nachdenklich .
„ Das sind es , aber wir müssen uns ihnen fügen ,

wenn es auch mitunter schwer fällt ; es steht ja zuviel

auf dem Spiele !" antwortete Theodora . Sie erhob sich .

„ Ich habe die Herrschaften über Gebühr lange von uns

unterhalten , aber ich mußte einmal jemand mein Herz

ausschütten ."

„ Das sollen Sie nicht bereuen !" erwiderte der

Doktor rasch .

Das eigentümliche Mädchen hatte sein ganzes

Interesse erregt , er bedauerte sie und sann nach , ob er

ihr nicht helfen könne .

Agnes Rimpau war still geworden ; sie fühlte in -

ssinktiv aus dem Benehmen der Dame eine Absicht her¬

aus , welche sie beunruhigte . Als jTheodora gegangen

war , verabschiedete auch sie sich von dem Doktor und

suchte ihre Mutter auf .

Theodora von Langen ging langsam ihrer Wohnung

zu , um ihren Mund spielte ein hämisches Lächeln ; sie

hatte zwei Fliegen mit einer Klappe geschlagen . Erstens

hatte sie der jungen Lehrerin begreiflich gemacht , daß

sie auf die Artigkeiten ihres Vetters gar kein Gewicht

zu legen habe ; er war ja der Bräutigam einer andern ;

und zweitens fühlte sie sehr wohl , daß sie das Interesse
Doktor Rauenthal ' s für sich erregt hatte und das eben

hatte sie gewollt . Sie hatte bereits in Erfahrung ge¬

bracht , daß der sDoktor ein vermögender Mann war .

Vielleicht konnte sie ihn für sich gewinnen , und erlaubte

der Onkel die Verbindung mit einem Bürgerlichen nicht ,

nun , so konnte sie einen reichen Mann auch ohne diese

Erlaubnis heiraten . Sie hing nicht so sehr an ihrer

Familie , daß ihr die Trennung von den anderen eine

Unmöglichkeit gewesen wäre .

Rauenthal gefiel ihr ; er war klug und liebens¬

würdig ; der gebildete , sehr unterrichtete Mann fesselte

sie ; es war entschieden angenehmer , selbst eine reiche

Frau zu werden , als nachher wiederum von der Gnade

der Geschwister abzuhängen , wie jetzt von der des Onkels .

Es mochte wohl ein Interesse des Doktors für die

hübsche zunge Volksschullehrerin vorhanden sein , das

empfand die intrigante Dame selbst , und dieses Interesse

wurde augenscheinlich erwidert , aber die Baronesse

Theodora von Langen traute es sich zu , diese Neben - |
buhlerin zu besiegen . Und dann trat ja auch Mr . '

Wilson ganz bestimmt als Verehrer Agnes Rimpau ' s

auf ; vielleicht zog dieselbe diesen doch vor . Einstweilen

wollte Theodora in erster Linie einmal ernst mit Edgar

sprechen und ihn daran erinnern , daß er das Vermögen

des Familienoberhauptes nur ererben könne , wenn er sich

keiner unehrenhaften Handlung schuldig mache . Und sein

Benehmen Agnes Rimpau gegenüber war beinahe un¬

ehrenhaft , da er gebunden war . Wenn Herr v . Steinau
oder Mr . Wilson diese Handlungsweise , die sie ja mit

ansahen , dem alten Herrn gehörig hinterbrachten , konnte

das die übelsten Folgen haben . Edgar mußte sich fortan

beherrschen . Er ließ sich zu leicht fortreißen und das
war dieser Flirt schließlich doch nimmermehr wert .

Theodora hatte im Anfang ihre Schwester gereizt und

das Feuer geschürt ; jetzt aber sagte sie sich , daß hier

Einhalt geboten werden mußte .

Düffeworser Stadttheater »
Oper .

Die „ Zauberflöte " von Mozart .

Die gestrige Aufführung des Meisterwerks gab dem

vom Sonntag bekannten Gaste vom Breslauer Stadt¬

theater , Herrn Ernst Holm , Gelegenheit zu geben , auch

als Sarastro seine Bewerbung um die Nachfolge des

Herrn Bucha zu begründen . Auch in dieser Partie hatte

der Sänger einen anerkennenswerten Erfolg , der das

Engagement des Herrn Holm als einen „ glücklichen Griff "

unserer Theaterdirektion erscheinen lassen würde . Die

Stimme des Künstlers ist von großem Umfang und gibt

ihre reichen Mittel mühelos und sicher aus . Der kraft¬

volle , markige und doch weiche Klang des Organs , die

sichere , noble Vortragsweise , vereinten sich mit der

noblen , verständigen Darstellungsweise und der statt¬

lichen , repräsentablen Erscheinung des Sängers zu einer

Leistung , der hohes Lob gebührt . Nur eine Einschrän¬

kung hätten wir zu machen ; stellenweise machte sich ein

störendes Jneinanderschleifen der Töne bemerkbar , das

der Sänger aber leicht überwinden kann . Das gut be¬

setzte Haus spendete lebhaften Beifall . Die Arie „ In

diesen heiligen Hallen " mußte der Sänger wiederholen .

— Fräul . vom Scheidt sang die Pamina . Die Dame

spielte sehr verständig , aber der gesangliche Part hat

nicht unfern Beifall ; die Stimme entbehrte stellenweise

zu sehr der kraftvollen Frische und des Schmelzes . —

Herr Herms als Tamino ließ im Spiel vieles zu

wünschen übrig ; er schien teilnahmlos und ließ deshalb

kalt . Die gesangliche Seite der Partie litt unter der

hier und da mühevollen Tonbildung und dem häßlichen

Jneinanderziehen der Töne , das wir schon früher an¬

führten . — Den schwarzen Bösewicht Monostatos gab |
an Stelle des beurlaubten Herrn Schmidt Herr d e

Leuwe recht gut . Die übrige Besetzung war die früher ^
lobend besprochene . T f

der Ausständigen unter der Bedingung zu bewilligen ,
daß die Ausständigen einzeln bei der Firma wieder um

Arbeit vorsprechen . Die Ausständigen erklärten , auf diese
Bedingung nicht eingehen zu können . Sie wollen die

Arbeit nur gemeinschaftlich aufnehmen , auch verlangen
sie die vorherige Entlassung der Wallonen , die als Streik¬

brecher eingestellt wurden . — Aus Essen wird gemeldet :

Auf die Eingabe des Gewerkvereins christlicher Berg¬

arbeiter um Lohnerhöhung hat der bergbauliche Verein ,
wie vor zwei Jahren , ablehnend geantwortet . — Ein

ernster Lohnstreik ist in der Leinweberei der Firma
Karl BücklerS - u . Cie . , in Dürsn ausgehrVchim / ' ^ Seik

mehreren Wochen haben die Weber um eine Erhöhung
der Löhne dringend gebeten und einige andere Wünsche

I geäußert . Die Firma stellt sich auf den Standpunkt , daß

die Lage des Geschäftes nicht erlaube , die Forderung
der Weber zu bewilligen . Am Samstag haben nun

sämtliche 243 Weber und Weberinnen der Fabrik auf

14 Tage gekündigt , falls bis dahin keine Lohnerhöhung
zugesagt sei .

Lokale Nachrichten .
Düsseldorf , 8 . März .

sDer Friedrichsstädter Männer - Gesang -

V e r e i n , j unter Leitung des Herrn Musikdirektors Zingel ,

der sich in allen kunstliebenden Kreisen einen geachteten

Namen erworben hat , hielt am Sonntag in der Flora

wieder ein Vokal - und Jnstrumentalkonzert ab . Dirigent

und Sänger des Vereins zeigten wiederum , daß sie mit

feinem Verständnis und vollendeter Sicherheit die Kunst

des Gesanges beherrschen . Die Chöre , welche zum Vor¬

trag kamen , wurden musikalisch sauber , sicher und mit

schöner Empfindung zum Vortrag gebracht . Das „ Wiegen¬
lied " von Brahms , „ Rot Röselein " von Klump und

„ Mütterlein " von Neumann gefielen uns ganz besonders

gut durch die Wärme der Auffassung , die den Vortrag

so unendlich verschönt . Die Wahl des Programms war

eine durchaus glückliche und bot die schönsten Perlen

aus dem reichen Schatz des deutschen Volksliederschatzes .

Die Solis der Herren Gebr . Jossen , Huls , Schu¬

macher und Koch wurden sehr schön gebracht und boten

genußreiche Abwechslung , für die das Publikum durch

reiche berechtigte Beifallsspenden sich dankbar erwies . —

Der instrumentale Teil des Konzerts wurde von

der Zingelschen Kapelle erfolgreich exekutiert . —

Dem Konzert folgte ein Tanzkränzchen . — Das Fest

zählt mit zu den schönen und vielen Erfolgen , die der

Friedrichsstädter Männergesangverein zu verzeichnen hat .

sAn die „ Waterkant " j führt uns die diesmalige

Reise des Original - Welt - Panoramas der Gebr . Kitz . Zu¬

erst geht ' s nach Hamburg . Wer der Meinung ist , daß

Hamburg nichts als eine große aber prosaische Handels¬

stadt ist , wird hier des Irrtums überführt . Hamburg

weist viele eigenartige Schönheiten auf , die in dieser

Form in keiner Stadt wiederkehren . Auf das Alster¬

bassin , die Außenalster , den Jungfernstieg , den bota¬

nischen Garten , auf die schönen Partieen in Uhlenhorst

darf der Hamburger mit Recht stolz sein . Auf unserer

Reise erblicken wir ein gut Teil von all diesen Sehens¬

würdigkeiten . Wir erblicken zuerst das Seemannshaus ,

dann "sind wir nach St . Pauli , „ St . Liederlich " , wie der

Hamburger diesen Stadtteil nennt , versetzt . Wir be¬

geben uns zum Zeughausmarkt , von dort nach dem

Justizgebäude , um alsdann den Stephansplatz mit der
Hauptpost in Augenschein zu nehmen . Die Partie „ Am

Teich im Botanischen Garten " , zeigt , daß man auch in
Hamburg in der Kunst , Anlagen geschmackvoll herzu¬

richten , nicht unbewandert ist . Die Kunsthalle Hamburgs

ist unzweifelhaft ein stolzes Gebäude . Im Renaissance¬

styl aufgebaut , in der Nähe der herrlichen Außenalster ,

die schönsten Kunstschätze bergend , darf man wohl auf

sie verweisen als Zeugnis des Kunstverständnisses der
viel verleumdeten Hansastadt . Das rege Leben des

Hafens ist für den Binnenländer ganz besonders fesselnd .

Unsere Reise schließt mit dem Besuche der Insel Helgo¬

lands . Die Reise ist so reich an fesselnden Momenten ,

daß wir gern unsere Leser auffordern , sich gleichfalls auf

der Fahrt nech Hamburg zu begeben .
sD e r M i e l e r v e r e t » ] tst zu einem Faktor gewor¬

den , mit dem die Haus - und Grundlnfltzir nunmehr rechnen
müssen . ES war viel Selbstaufopferung, viel Geduld und
eire rastlose Thätigketl nötig , um die Mieter Düsseldorfs
von ihren gemeinlamm Interessen gegen die beständige
Steigerung der Mieten so zu überzeugen , daß ein geschlosse¬
nes Zusammengehenzustandekau ?. Noch j tz ' hat der Verein
nicht die Ausdehnung erlangt , die er bei so klar vor Augen
lieaenden Mißständen im Wahnungswefen schon längst haben
müßte . Es ist unendlich schwer , soziales Interesse in weiteren
Kreisenzu erwecken, noch schwerer eine Bethä igung sozialen
Empfindens zu veranlassen . Die Versammlung , welche am
Montag in der Tonhalle vom Mieterveretnabqehaltenwurde,
gut besucht . Sie wurde von Herrn Gymnafiallehrrr Krämer
als Vorsitzenden geleitet . Ec machtedie Mitteilung, daß dem
Bnein j tzt über 1000 M tglteder bitgetreten seien . Der Vor¬
stand beadfichtigein der Stadt eine Geschäftsstellezu er¬
richten , die den Mitgliedern in den allen Mietsangelegen¬
heiten Rat und Anskunst geben solle . Die KundgebungdeS
Haus - und Grundbesitz >r - B : reivs unterzog der Redner einer
rücksichtslosen Kritik . Als ersreulichen Umstand bezrichnete
er , daß der Haus - und Grundbesitz w - Brrein in jmer Kund¬
gebung die Gründung eims Mietervrreins als wünschens¬
wert Anstelle . Dieser sympathischenGefinnung könne der
Verein demnächst durch die That Ausdruck geben . Der
Mieterverein werde dem Haus - und Gruddbefitzrr . Vereineine
Einladung zugehen lass -n . in welcher » aufgesordertwerden
solle , gemeiniam einen Mietsvrrtrag auszuarbeiten , in dem
Rechte und Lasten gleichmäßigverteilt seien . Herr Redakteur
StofferS , der nun das Wort ergriff , wies darauf hin ,
wie seit einiger Zeit die Nachfragenach Wohnungenerheb¬
lich größer sei , als daS Angebot . Die Mietssteigerung , die
dadurch entstanden sei , wäre noch nicht beendet , sondern habe
erst j tzt ihren Anfang genommenund würde zur Zeit der
Ausstellung inS Unendliche steigen . Der RednerwieS warnend
aus daS BeispielChicagos hin , wo die Erträgnisse der Aus¬
stellungeinzig und allein in bis Taschen der Hausbcsther
g flössen seien . Die Mietksteigeruvgender letzten Znt hätte »
satt durchweg ! U » e Berechtigung gehabt . Ein Besitzer von
160 Häusern habe beispielsweiseseine sämtlichen Mieter
gesteigertund dadurch ewe M - heeinnahmevon 80.000 Mark
erlangt . Der Redner unterließ nicht , die Gefahren für die
Sittlichkeit , die Gesundheit , das Familienleben des Volkes ,
die in solchen Mißständen liegen , zu schildern . Daß die Be -
fitzer kinderlose Leute Vorzügen , wäre auck krm gesunder
Zustand . Man könne doch nicht wünschen , daß das in Frank¬
reich herrschende Zwri - Krndersystem bei uns Eingang fände .
Wie weit die Verhältnissein dieser Beziehungin Düsseldorf
gediehen seien , zeige die drastische Aeußerungeines Arbeiters »
der lange vergeblich für sich und sein « Kinder eine Wohnung
gesucht habe . Derselbe habe gemeint : » Ich werde meine
Kinder noch sür die Nächte chloroformierenmüssen , dann
kann ich fie gegen die Wand stellen . " Den jetzt üblichen
Mietsvertrag verwarf der Redner . Es sei unerhört , daß
man an den Mieter die Anforderung stelle, die Miete im
voraus zu zahlen . Einen geradezuhaarsträubendenVertrag
habe der Rechtsanwalt Klein im Aufträge des BefitzrrvereinS
zufammrngestellt . Nachdemder R -dner zum Schluß die Ver¬
sammlung aufgesordert , dem Mtetrrverein beizutreten , nahm
man folgendeResolution einstimmig an : „ Die heute ab «
gehaltene Mieterversammlung, die aus allen Kreisen der
Bürgerschaftzahlreich besucht ist , erklärt , daß die Wohnungs¬
frage in Düsseldorfeine brennendegeworden tst und daß alle
dazu berufenen Kreise sich dringend mit derselben beschäftigen
müssen . Die bereits etngetretenen und besonders für daS Aus «
stellungSjahr zu befürchtende » enormen Mtetssteigerunge»
machen eS besondersder Stadt zur Pflicht , energische Bor «



<.IU ti 6 en zu treffen , um besonders durch Erschließung einer
breiteten Baugeländes an allen Punkten der Peripherie

Stadt dar Angebot gesunder und billiger Wohnungen

' fördern Ganz besonders erachtet eS die Versammlung
]nt etne dringende Aufgabe der Gemeinde , eine soziale Kom -
Lufion einzusctzen , in welcher besonders auch etne Anzahl
« ohnungSmieter Sitz und Stimme hat , und die Haupt «

schlich auch mit der Wohnungsfrage in unserer Stadt sich
beschäftigen muß . Ferner fordert die Versammlung die Ge -
« eindcverwaltnng und Vertretung auf , die Bestrebungen der

eeweinnützigen Baugenoffenschaften auf daS thatkräftigste zu
«uterftLtze » und ihnen nach dem Beispiel vieler andern Ge¬
binden Beihilfe in weitestem Maßstade zu leisten . Endlich
Anelliert die Versammlung an den HauS - und Grunddcsttzer -
« eretn , einen Mietsvertrag sestzustellen , der die Rechte und
Men gleichmäßig verteilt und den berechtigten Forderungen
» r Mieter entspricht . " — Man kann nur wünschen , daß

Appell an die Mieter zum Eintritt in den Mteterverein

zje Mitgliederzahl desselben erheblich verstärken möge .

( Preußische Lotterie ) Die Ziehung der dritten

Klaffe kgl . preußischen Klaffen - Lotterie beginnt am 17 . März ,
» je Lose hierfür müssen bei Verlust deS Anrechts , unter
gorlegung der Lose auS der 2 . Klaffe biS zum 13 . März
«bendS 6 Uhr erneuert sein .

sKonkurSstatt st 11 .] Nach der vorläufigen Mit¬
theilung deS kaiserlichen statistischen AmtS zur KonkurS -
e ik gelangten im vierten Vierteljahr 1893 im Deutschen

e 1955 neue Konkurse zur Zählung , 1304 im vierten
gierleljahr 1897 . Es wurden 170 Anträge auf KonkurS -
flöffuung wegen Mangels eines auch nur die Kosten deS
Verfahrens deckenden Maflebetrages abgewiefen und 1735
Konkursverfahren eröffnet ; von den letzteren hatte in 1132
gällen der Gemeinschuldner ausschließlich die KonkurSer -
zffaung beantragt . Beendet wurden im vierten Vierteljahr
1893 : 1620 ( 4 . Vierteljahr 1897 : 1660 ) Konkursverfahren ,
, » d zwar durch Schlußverthetlung 109 l , durch Zwangsoer «

S ich 393 , infolge allgemeiner Einwilligung 29 und wegen
affenmangelS 107 . In 659 beendeten Konkursverfahren

u >ar ein GläubigerauSkchuß bestellt . ES betrafen von den

phyüsche Personen 1698 1413

Nich ' äfle 135 120

HanoelSgesellschaften 101 73

Genossenschaften 6 8

andere Gemeinschuldner 15 6

( GeisteSumnachtungj Ein auf der Eitadellstraße
wohnender Rheinarbeiter , ein juaenvlicher kräftiger Mensch ,
wurde gestern Mittag in seiner Wohnung derartig von Tob «

sucht befallen , daß eS nur einer Anzahl beherzter Personen
rach großer Kraftanstrengung gelang , den Rasenden zu bin¬
den und nach der Irrenanstalt zu bringen .

( Zellenwagen .j Im Hofe des GefängntßgebäudeS
sollte gestern der alte sog . . Speckvagen ' öffentlich an den
Mann gebracht werde » , da aber auf das „ Vehikel " nur
86 M . geboten wurden , erfolgte kein Zuschlag .

( Gewaltthätig .s Ein in der Rrtbelstraße wohnen¬
der Techniker machte gestern Abend in der Wirtschaft . Süße
- ck" auf der Rilterstraße einen großen Skandal , schlug
einige Fensterscheiben entzwei , bedrohte die SeschäftStnhaberiu
mit einem Meffer und verschwand schließlich mit einer

Flasche Branntwein , worauf ihn die Polizei verhaftete .

sver ha stets wurden : ein Kaufmann wegen Betrugs ,
ein Bäcker wegen Sittltchkettsvergehen , ein Tagelöhner und
ein Former wegen Diebstahl , ein Arbeiter , der au einem
Hause der Schützenstraße die Fensterscheiben entzweischlug ,
echs Personen wegen Verübung groben Unfugs , sowie zwet

Bettler .

( AuS Neutzs Bon einem betrübenden Unfall wurde
das 2 jährige Eöhnchen eines SchlofferS auf der Rhein -
straße betroffen . DaS Kind hatte tu einem unbewachten
Augenblick ein Glas ergriffen und damit gespielt . Der Kleine
kam zu Fall und fiel mit dem Gesicht in die Splitter des
SlaseS . Ein Auge wurde dabei von den GlaSsplittern zer¬
stört und auch daS zweite schwer verletzt . DaS so vom Un¬
glück hrimgesuchte Kind war erst vor kurzem von den Fol¬
gen etneS Beinbruches hergestellt , den es fich durch einen
Fall vom Tisch zugezogen hatte .

Solingen und Nachbarschaft . Di « Solinger Handels¬
kammer hat im Anschluß an daS Vorgehen einzelner ober »
belgischer Städte eine Eingabe an den BerkehrSmintster ge¬
richtet betreffend Ausbau der Eisenbahnstrccke Oberbrügge -
Radevormwald . Es wird darin betont , daß diese mit der Eröff¬
nung der Eisenbahnlinien Solingen - Remscheid und Solingen -
Hilden ( Düsseldorf ) auch für den Kreis Solingen und die
niederrheinifchen Bezirke ( Düffeldorf ) an aktuellem Jntcreffe
gewonnen habe .

— Im benachbarten Jammerthal entstand am Montag
in einem landwirtschaftlichen Gebäude ein verheerendes
Schadenfeuer , das sich auch auf daS Fabrikgebäude der Firma
Ferd . Preuß Söhne erstreckte . Die Scheune nebst Stall , in
denen daS Feuer ausgebrochen war , die Preuß ' sche Fabrik
und drei Wohnhäuser wurden in Schutt und Asche gelegt .
Schließlich gelang eS , den Flammen Einhalt zu thun . Die
Löscharbetten wurden dadurch sehr erschwert , daß daS Wasser
weither geholt werden mußte . — Dir Umgegend Solingens
scheint in dieser Zeit von Brandunsällen schwer hetmgesucht
zu sein . Buch auf dem Gute Eickenberg bei Hasrnmühle
brach am Dienstag Feuer aus , das gegen Mittag noch an «
dauerte .

— Ein Fest seltener Art wird am Sonntag , 12 März ,
im großen Saale des Herrn Baumann in Weeg stattfinde »
Der Scherenschleifer Herr Lebrecht Knecht feiert nämlich
daselbst sein fünfzigjähriges Arbeitsjubiläum , wobei hervor¬
ragende Solisten und Gesangvereine Mitwirken werden . Der
Jubilar , einer der Mitbegründer der Solinger Fachvereine ,
ist noch sehr rüstig und erfreut fich unter seinen BrrufS -
genoffen einer großen Beliebtheit , weshalb die Teilnahme
an der seltenen Feier vorausstchtlich etne großartige werden
wird . Die Festrede wird Herr Georg Schumacher halten .

— Der Streik bei der Firma Hammrsfahr zu Foche
beschäftigte gestern das Solinger Schöffengericht . Es handelte
sich um Hausfriedensbruch , Beleidigung und Körperverletzung
zweier Arbeitswilligen . Die Angeklagten , drei Schleifer und
ein Ausmacher , wurden freigesprochen ; die Verhandlungen
fanden unter Ausschluß der Oeffentlichkeit statt .

Unsere verehrl . Abonnenten werde » hierdurch höfl
ersucht , etwaige Unregelmäßigkeiten in der Zustellung der
Bürger - Zeitung der Expedition sofort mitzutheilen , damit
wir in der Lage find für sofortige Abhülfe Sorge tragen
zu können . Porto - Auslagen werden gern vergütet .

Vermischte Nachrichten .
Eine sensationelle Verhaftung

melden die Münchener „ Neuest . Nachr . " : Pfarrer MooSaurr
von Pöcking bet Paffau ist am Freitag wegen Verdachtes
zahlreicher StttlichkeitSvrrgehen , begangen a , Mädchen und
Frauen seiner Gemeinde , sowie wegen Verdachtes der Ver¬
leitung zum Meineid verhaftet worden . Die Staatsanwalt¬
schaft war bereits vor Jahresfrist veranlaßt worden , fich
mit der Sache , soweit eS sich um die SitllichkeitSvergehen
handelte , zu befaffen , hatte aber daS Verfahren eingestellt .
Nachdem neuerdings ein junges Mädchen , das in der Sache
seiner Zeit unter Eid vernommen morden war , als eS das
Alter von 16 Jahren erreicht hatte , fich in unvorstchtigen
Aeußerungen der Furcht ergangen hatte , eS könnte wegen
Meineides . zu dem es verleitet worden sei , unter Anklage
kommen , konnte die Staatsanwaltschaft nicht mehr umhin ,
energisch vorzugehen . In der vorigen Woche wurde zunächst
da » betreffende jung « Mädchen vrih .ftet und am Freilag
erfolgte die Verhaftung deS Pfarrers . Pfarrer Mvosauer
steht im 69 . L . benSjahre .

Die unfehlbaren Baukbeamteu .

Vergeblich bemüht , einen Tausendmarkschein los zu
werden , hat fich der bekannte Redner für die Naturhril -
knnde Herr K aus Charlottenburg , welcher am SamStag
von einer Berliner Bank 20000 M . obhob . Als der Em¬
pfänger des Geldes , welcher in Tausendmarkscheinen bestand ,
nach Hause kam und die Banknoten nachzählte , fand er , daß
er nicht 20 , sondern 21 Tausendmarkscheine hatte und begab
fich infolge deffen sofort nach dem Bankinstitut zurück , um
den zu viel erhaltenen Betrag dem Kasstrer zurück zu gebe » .
Dieser lehnte jedoch die Annahme der Banknote ab mit der
Erklärung , daß ein Jrrthum seinerseits völlig ausgeschlossen
sei . Herr K ., der bei dieser Gelegenheit auch erfuhr , daß
ein Bankkasstrer fich niemals irren dürfe , erkundigte fich nach
der Wohnung des Rendanten und begab fich am Aden »
dorthin . Seine Hoffnung , das Geld nunmehr los zu werden ,
wurde wiederum vereitelt . Der Kasstrer wiederholte nur
seine Vormittags abgegebene Erklärung und fügte hinzu ,
daß seine Kaffe auch heute , wie stets , »n Ordnung gewesen
sei . Die herrenlosen 1000 M . sollen nunmehr einem Wohl -
thätigkettsinstttut überwiesen werden .

Kleine Mitthetlnnge « .

Aufsehen erregte bei der gegenwärtige » Musterung in
Eupen ein Gestellungspflichtiger , der aus dem Arm seiner
Mutter vor der Ersatzcommisston erschien . Der „ junge
Mann " wird im Mai 20 Jahre alt , hat aber nur die
Größe eines einjährigen Kindes und wiegt 14 Pfund . Er
hört , kann aber nicht sprechen und ist dazu gelähmt . Da
er wie ein Säugling gefüttert werden muß , erheifcht seine
Pflege die größte Sorgfalt . Nach der Vorstellung wurde
dem Kleinen von seine » Angehörigen ein Strauß an das
Käppchen gesteckt , den er lachenden Gesichts im Spiegel be¬
wunderte . Der in der Entwicklung zurückgebliebene Jüng¬
ling entstammt einer Arbeiterfamilie in Eupen , die von 14
Kindern noch acht am Leben hat . Seine Geschwister find
sämtlich kräftige Leute , und mehrere seiner Brüder haben
ihrer Dienstpflicht schon genügt .

Für die Angehörigen der im L ö b t a u e r Krawallpro¬
zeß Verurteilten stutz nach einer Veröffentlichung deS Kasfi -
rerS der sozialdemokratischen Partei bis zum 4 . Mär , im
Ganzen 55090 Mark gesammelt worden .

Im B res lauer Brigadebureau erschoß stch der Ober¬
leutnant v . Kahlden vom Magdeburgischen Dragoner - Regi¬
ment , Adjutant der IICavalleriebrigade .

An Vergiftung stutz in Lommel ( Belgien ) zwei Per¬
sonen nach dem Genuß von geräuchertem Pferdefleisch ge¬
storben , fünf weitere Personen find hoffnungslos erkrankt .

Bon sieben Angehörigen der Echlächterfamile Buehler
in Geuenfer ( Kanton Luzern ) stad infolge Genusses von
verdorbenem Fleisch vier Personen gestorben .

Die Opfer der Pulver «Explosion in Toulon sind am
Donnerstag unter überaus großer Beteiligung der Bevöl¬
kerung beerdigt worden . Marineministcr Lockroy und sämt¬
liche Behörden befanden stch im Leichenzuge , der eine Länge
von 2 Kilometer batte . Auf 12 Wagen wurden 51 Särge
von zahllosen Kränzen bedeckt zum Kirchhofe übergeführt .

Der von Nantes nach Bilbao abgegangene englische
Dampfer Beignon wurde während der vergangenen Nacht
aus der Loire von dem flußaufwärts kommenden Dampfer
Penfeld in den Grund gebohrt . Die aus 20 Köpfen bestehende
Besatzung des Beignon rettete stch mit genauer Not teils
in die Boote , teils durch Schwimmen und wurden vom Pen¬
feld ausgenommen . Letzteres Schiff ist gleichfalls schwer be¬
schädigt , erreichte aber Sainl - Nazaire . Beignon war ein
Fahrzeug von 2000 Tonnen .

Bon einer Bora wurden am Sonntag in der Bucht von
Muggta sechs junge Leute in einem Boote überrascht ;
fünf ertrank -n , einer konnte fich nach fünfstündigem Kampfe
mit den Wellen retten .

AuS N e w - U o r k meldet man : Ter deutsche Kaiser hat
an die Gattin des erkrankten amerik mischen Schriftstellers
Rudyard K plmg das nachstehende Telegramm gerichtet !:
„ AIS ein enthusiastischer Verehrer der unvergleichlichen
Werke Ihres Mannes erwarte ich mit Spannung Nach¬
richt über fein Befinden . Gott gebe , daß er Ihnen und
Allen erhalten bleibe , die ihm für die herzerhebende Art
dankbar find , in der er die Thaten unserer großen gemein¬
samen Racr besungen hat . — gezw Wilhelm I . R — Frau
Kipling hat durch Vermittelung deS deutschen Botschafters
in Washington dem Kaiser ihren tiefgefühlten Dank aus¬
sprechen und gleichzeitig melden lassen , daß fich Herr Kip »'
ling auf dem Wege der Befferung befinde . Kipling ist ein
hervorragender englischer Lyriker und Erzähler . Er hat be¬
sonders daS Leben englischer Kolonialsoldaten in seinen Dich¬
tung « verherrlicht .

Die Kaisertn - Regentin v , » China beabstchtigt ,
wie dem „ Oftas . Lloyd " geschrieben wird , zwei hohe Wür¬
denträger nach kiautschou zu entsenden , um die Prinzeistu
Heinrich von Preußen bet ihrer Ankunft dort zu begrüßen
und fie zu einem Besuch der kaiserlich chinesischen Familie
in Peking einzuladen .

Gerichts -Zeitung .
Düsseldorfer Schöffengericht vom 7 . März .

Ein heißblütiger Sohn Afrtka ' s hatte fich
heute Morgen vor dem Schöffengericht in der Person des
Negers Louol Abdu Samar aus Kairo zu verantworten .

Louol usw . war seit geraumer Z : it als Kellner in einem
hiesigen Restaurant und mehr noch in den Straßen der
Stadt zu sehen . Nach heimischer Sitte hatte er es mit dem
„ Mein und Dein " etwas gar zu leicht genommen und einem
Kellner - Kollegen deffen Geldbörse mit 10 Mark entwendet .
Trotz seines Leugnen - wurde gegen den Wüstensohn eine
Gefängnisstrafe von eine Woche festgesetzt , die Herr Abdu
Samar unter ergötzlichen Grimaffrn und grimmigen Knurren
entgegennahm . Anerkennen wollte er das Urteil nicht .

Vergehen gegen daS Viehseuchen . Gesetz .
Durch Verfügung des diesseitigen Regierungspräfidente » find
zur Verhütung der Verbreitung der Viehseuche gewiffe An¬
ordnungen getroffen , welch « übertrete » zu haben , der Metzger
und Viehhändler Stegmund H . von hier angeschuldigt war .
H . hatte mehrere Kühe , welche von ihm gekauft und etnge -
stallt worden waren , ohne tierärztliche Untersuchung vor
Ablauf von drei Wochen weitergegeben , während die regie¬
rungspolizeiliche Anordnung in diesem Falle die Unter¬
suchung zur Pflicht machte . Das hiesige Schöffengericht be¬
legte ihn diesenlwegen mit einer Woche Gefängnis .

Milchverfälscher . Unter der Anklage derMilch -
verfälschung standen die hier bezw . in Kleinenbroich woh¬
nenden Bäckermeister Wilhelm O , Milchbändler Wilhelm
D . und Ackerer Wilhelm K . Bon der Milch des Letztge¬
nannten waren am 5 . Dezember auf dem hiesige » Bahnhofe
Proben von Milch entnommen worden , die nach Aussage
deS EtadtchemikerS zweif .-llos gewässert war . Der AmtS -
anwalt beantragte gegen sämtliche Angeklagte je 30 Mark
Geldstrafe ; das Gericht verurteiltes den K . wegen vorsätz¬
licher Milchversälfchung zu 100 Mark , die beiden übrigen
Angeklagte » wegen fahrlässiger Handlungsweise zu je 30 M .
DaS Treiben deS K . wurde als ein gemeingefährliches be¬
zeichnet und sei nur wegen der bisherigen Straflosigkeit von
einer direkten FriheitSstrase abgesehen worden .

Mteratuy .
Die Geschwister , oder Die Braut deS Bruders .

Tragisch - romantische Märchenoper in zwei Aufzügen von
Bruno Weidefeld . Verlag von Wilhelm Möller , Berlin 1898
Mit unglaublicher Naivität bringt der jedenfalls noch sehr
jugendliche Verfasser in seiner Märchenoper ein Sammel¬
surium von wirren Phantastereien , schlechten Reimen und
pathetischen Blödsten , daS dem geduldigsten Menschen den
Humor verderben kann . Nirgends eine Spur , eine leise An¬
deutung von Selbstkritik , nirgends eine Beziehung zur Wahr¬
heit des Lebens . Eine willkürlich herausgegriffene Probe
wird genügen , um die „ Trouerheit " ( Ein neues Wort , das
stch nur in diesem Drama findet ) des Berfaffers zu kenn¬
zeichnen :

Der König Erich liegt tot auf der Bahre .
Einer auS dem Gefolge :Nichts mied die Not .
Zwei andere unisono :

Der Könia tot !

Mehrere des GesolgeS :
Wir bitterlich !

Engen , der Held des StückeS :
Zu viel für mich !

N : in , Bruno Weidefeld , Du bist kein Held ! Schweige ,
ziehe Dich in dein Innerstes zurück und versuche alle litte -
rartschen Ambitionen in Dir zu ersticke « . Heraus mit allen
Reminiszenzen , mit allem krankhaften Ehrgeiz ! Wenn Du
demütig geworden bist , dann thue deine Pflicht als Mensch
und schiele nicht nach Lorbeerkränzen , die Dir nicht blühe » .
Kommt dann etne Hohe Stimmung Über Dich , fühlst Du
D ch recht innig eins mit allem Edlen , Gute » , Gesunden ,
dann horche der Stimme deines Jwern l Wenn Dir dein
ästhetisches und intellektuelles Gewissen dann erlaubt , zu
dichten , dann trete wieder vor die Welt ! Prüfe Dich aber
mit allem Ernst ! Deine Operndichtung deutet durchaus nicht

auf ein tiefes Verständnis für die wahre Poesie des LebenS !

Im Verlage für Kunst und Wissenschaft Otto Paul ,
Leipzig , Gerberstraße 56 erschien in einer Auflage von
100 .000 Exemplaren ein „ Vollständiger Lehrgang der ver -
etnsachten deutsche » Stenographie , System Stenotachy -
graphie , bearbeitet von Johannes Dahms , Parlaments '
stenograph " . Die 1 . Auflage von 20 000 Exemplare » war
in wenigen Wochen abgesetzt . Desgleichen bereits 50 , 000 von
der 2 . Auflage , ein Beweis für die Güte des Buches . DaS
Buch ist zum Preise von 10 Pfg . durch jede Buchhandlung
zu beziehen und wird außerdem gegen Einsendung einer 10
Pfg . - Mark « überallhin franko verschickt durch das Bureau
des Berliner Centralvereins für Stenotachygraphie , Vorsitzen¬
der DahmS , Berlin , Kaiserstraße 14 .

Telegraphische und telephonische
Nachrichten

der Bürger - Zeitung .
Prag , 8 . März . Der ausführende Ausschuß der

deutsch - böhmischen Abgeordneten tritt am 12 . März zu¬

sammen ; der Klub der deutsch - böhmischen Abgeordneten

am darauffolgenden Tage behufs Stellungnahme zu der

neuen Landtagssession .

Rom , 8 . März . Der gestern 6 Uhr abends ausge¬

gebene Krankheitsbericht über den Zustand des Papstes

besagt : „ Der Gesundheitszustand des Papstes ist an¬
dauernd sehr befriedigend . Puls , Atmung und Tempe¬

ratur sind normal . Der Heilungsprozeß an der operierten

Stelle verläuft regelmäßig . Da der hohe Kranke als

von der Operation genesen betrachtet werden kann , wer¬

den weitere Berichte nicht veröffentlicht . "

Rom , 8 . Mürz . Die italienischen Kriegsschiffe „ Marco

Polo " und „ Elba " befinden sich in Tschifu , die Kriegs¬

schiffe „ Amerigo Vespucci " und „ Etna " sind auf dem

Wege nach Hongkong , ersteres in Sicht von Annam ,

letzteres bei Batavia eingetroffen . Das Kriegsschiff
„ Stromboli " wird von Venedig nach China in See

gehen . Diese Schiffe haben zusammen 1583 Mann Be¬
satzung und 50 Geschütze großen und 68 Geschütze kleinen
Kalibers an Bord . Der „ Tribuna " zufolge nahm der

Ministerrat mit Befriedigung Kenntnis von einer Dar¬

legung , die Canevaro über die in der Angelegenheit der
Erwerbung der Sanmunbay von China infolge Haltung

der Regierung gab und sprach Canevaro sein Vertrauen

und zugleich die feste Ueberzeugung aus , daß der zur

Besetzung der Sanmunbay aufgestellte Plan aufrcchter -

halten und im politischen und wirtschaftlichen Interesse
des Landes verwirklicht werden würde .

Toulon , 8 . März . Hier läuft das Gerücht um ,

daß zwölf Dynamitpatronen hinter dem Arsenal gefunden

worden seien . Andererseits verlautet , ein Unbekannter

habe drei Revolverschüsse abgefeuert auf die Schildwache

dieses Arsenals , ohne sie zu treffen . Die Gerüchte ver¬

ursachen Erregung .

London , 8 . März . Im Unterhause gab der Parla¬
ments - Unterstaatssekretär des Aeußern Brodrick über die

Mascat - Angelegenheit folgende Erklärung ab : Mitte

März vorigen Jahres erlangte der französische Agent

vom Sultan von Mascat die Pachtung oder Konzession
eines Stückes Land , das als Kohlendepot benutzt werden

sollte . Auf dem so abgetretenen Landstücke , das in einem

kleinen Hafen in einiger Entfernung von Mascat liegt ,

wollte die französische Regierung das Recht zum Hissen

der französischen Flagge und zur Errichtung von Befestt -

gungen haben . Der englische Agent erhielt von diesen

Vorgängen erst in diesem Jahre Kenntnis . Sobald sie

aber bekannt geworden waren , erklärte die englische Re¬

gierung , daß sie in Widerspruch ständen zu dem Vertrage

von 1862 und zu den besonderen Verpflichtungen des

Sultans gegenüber England inbezug auf Abtretung oder

Entäußerung irgend eines Teiles seines Landbesitzes .

Der Sultan wurde aufgefordert , den Pachtvertrag mit

Frankreich wieder aufzuheben , was er auch gethan hat .

Das Vorgehen unseres Agenten ist von uns nicht miß¬

billigt worden , sondern vielmehr gemäß unseren Wei¬

sungen geschehen . ( Beifall .) Lord Salisbury hat dem

französischen Botschafter mehr als einmal erklärt , daß nach

seiner Ansicht die englische Regierung zu ihrem Einspruch

berechtigt und daß es für sie unmöglich sei , denselben aufzu¬

geben . Was die materielle Seite der Frage anlangt , so ist

die Darlegung des französischen Ministers des Aeußeren

Delcaffe , in einigen Punkten unvollständig . Er vergißt

zu erwähnen , daß er letzten November auf Anftage

Monsons ( des englischen Botschafters ) , was an den Ge¬

rüchten über die von seiten Frankreichs beabsichtigte

Landerwerbung an der Küste von Mascat Wahres sei ,

die Antwort gab , er habe hierüber nicht das geringste

gehört . Dieselbe Erklärung wiederholte er vor wenigen

Tagen . Es handelt sich daher um den Schritt eines

französischen Lokalagenten , welcher seine Weisungen über¬

schritten hat und es ist üblich , derartige Fragen zur

Kenntniß der betreffenden Regierung zu bringen und
sicher zu stellen , daß dieselben auf diplomatischem

Wege gelöst werden , damit auf diese Weise ver¬

mieden wird , die Oeffentlichkeit darin zu verwickeln .

Durch den zwischen Frankreich Ed England 1862 ge¬

schloffenen Vertrag ist nicht ausgeschlossen , daß Frank¬

reich eine Kohlenstation in Mascat habe , wie England

sich eine solche ausdrücklich in dem Vertrage ausmachte .

Eine Landkonzession ist mit derselben nicht verbunden .

Es ist selbstverständlich , daß die französische Regierung

den gleichen Nutzen aus dem ihr zustehenden Rechte

ziehen will , welches aber auch den gleichen Beschrän¬

kungen unterliegt .

Netv - Aork , 8 . März . Das Kriegsschiff der Ver¬

einigten Staaten „ Philadelphia " ist am 22 . Februar

von Honolulu nach Samoa abgegangen .

Briefkasten .
H ., Neußerftrabe . Bei jeder Fahrkartenausgabe

wird Ihnen dies « Auskunft zuverlässig gegeben . Uns ist das
nicht bikannt .

Hü ., hier . Diese Auskunft kann nur das Theaterbureau
geben .

Weinrestaurant „ Zum
Gtoldtröpfchen“

Kaiser Wilhelmstrasse 44 . in unmittelbarer

Nähe des Hauptbahnhofes .
Weine von Ed . Hauth .

Diners von 18 — 2 Uhr a Hk . 1 , 25 nnd 1 , 75 .
Vorzügliche Küche .

Reichhaltige Speisenkarte zu massigen Preisen .
7527r Peter Arenz .

Wetter - Bericht .
Voraussichtliches Wetter am 9 . März : Teils heiteres ,

Teils wolkiges , kaiteS Wetter mit wenig Schnee .

Handels - u . Vörftn - Bachrickten .
Neuß , 7 . März . ( Fruchtpreise .)

M .
März .

M .

16 , 40
16 .20

15 , 20
14 , -

Weizen , kleiner
engl . 1 . Qual ,
engl . 2 . Qual .

Roggen 1 . Qual
pr . 100 Kilo 2 . Qual . 13 , -

S afer 1 . Qual . — , —
aser 14 , —

Buchweizen 1 . Qual . — , —
2 . Qual — , —

Kartoffeln p . 50 Ko . 2 , 50 - 3 , 30

Raps pr . 100 Ko . 1 . Qu . —
2 — —

Aveel ( Rübsen ) 1 . „ —
n 2 . „ , —

Heu pr . 50 Ko . 2 , 30 — 3 , 30
Luzernerheu pr . 50 Ko . 3 , 70
Maschinenstroh 500 Ko . 14 , —
Flegeldrusch 500 Ko . 16 , —
Butter pr . Kilo 2 , 20
Eier pr . Schock ( 60Stück ) 5 , 10

Rüböl pr . 100 Kilo in Partien von 100 Ctr . ( ohne Faß ) 49 , —
Rüböl pr . 100 Kilo faßweise ( ohne Faß ) . . . . 60 , 50
Gereinigtes Del pr . 100 Kilo 8 M . höher als Rüböl .
Preßkuchen pr . 1000 Kilo . 102 , —
Weizen - Vorschuß 00 pr . 100 Kilo . —
Kleien pr . 50 Kilo . 5 , 20

Verantwortlicher Redakteur : B . Klee ; für Inserat «
H . Sieb rrts , beide tu Düffeldorf .

Druck nutz Verlag : v leisuß * La .

chklvilftand der Stadt Düsseldorf .
Geborene .

Den 3 . März ; Katharina Sib ' lla , T . d . Fabrikarb . Joh . Beyer ,
Ritterstr . — Kath . Auguste , T . d . Tage ! . Peter Balve . Neußerstr . —
Den 2 ,: Johann , S . d . Fabrikarb . Franz Czaronojon , tzoffeldstr . —
Den 27 . Febr . : Leonhard Heinrich . S . d . Fabrikarb . Wilhelm HllligS -
berg , Düffelthalerstr . — Den 1 . März : Martha Frieda . T . d . Schrei -
» ermeisters Hermann Behrmann , Hüttenstr . — Den 28 Febr . : Elis .
Helene , T . d . Bremsers Jakob Steinmetz , Humboldtstr . — Den 25 .:
Anna Elisabeth , T . d . Kaufmanns Gustav Richter , CorneliuSftraß «.
— Den 1 . März : Franz Philipp , S . d . TsprziererS Josef Hetaer ,
Zollstr . — Den 28 . Febr . : Math . Josef , S . d . Fabrikmftrs . Franz
WillemS , Tellstr . — Den 4 . März : Peter Thiel . Kconprinzenstr . —

Den 1 : Heinrich Josef Hugo , S . d BorzeichnerS Heinrich Stevens ,
Ltndenstr . — Den 26 . Febr .: Wilhelmine Maria . T . d . Korbmacher -
MetsterS Josef Schmidt , Franklinstr . — Den 27 . : Christine , T . d .
« chreinerö Franz Schumacher . Corneliusstr . — Den 2 . Mär , : Jose¬
fine , T . d . Tage !. Franz Pempelfort . Bachstr . — De » 27 . Febr .:
karoline Theodore Franziska , T . d . Schlossers Heinrich vom Bruch ,
Nordstr . — Den 2 . März : Franziska Henriette , T . d . Registrators
Heinrich Werker , GerreSheimrrftr . — Aloysius Philippus , S . d .
Formers Philipp Kremer , Bachstr . — Den 4 .: Elif . Gertrud , T . d .
Fabrikarb . Wilh . Esser , Lintrnstr . — Den 1 . : Math . Paul , S . d .
Maschinisten Paul Handwerk , Oberbilkerallee . — Den 4 ,: Otto Heinr . ,
® . d . Fabrikarb . Adolf LoweS , Etfenstr . — Den 3 . : Freiherr Eberh .
» lemenS Maria , S . d . Leutnants Freiherr » Georg Ostmann von der
« che , Ehrenstraße .

Den 6 . März : Clara , T . d . Fabrikarb . Johann klug Ankerstr .
" - Dm 5 . : Ludwig , S . d . Schlossers Christian Hartmann , Ackerstr .

Den 6 . : Petronells Auguste , T . d . Fabrikarb . Jakob Anton , Weiher
straße . — Den 2 : Wilhelmine Karoline , T . d . Dachdeckers August
Freifenich , Ratin zerstr . — Den 5 : Gustav und Christian , Zvill . des
Fabrikarb . Gustav Houben , Parkstr . — Den 4 : Joh . Wilh ., S . d
Anstreichers Ludwig Wirtz , Roßstr . — Den 1 .: Marg . Auguste , T . d .
Tage ! . Josek Bleuel , Ellerstr . — Den 5 : Friedrike Franziska Marg .,
T . d . Schlossers Math . DretSkämprr , CorneliuSstr . — Den 6 .: Heinr .
Wilhelm . S . d . Drehers Wilh . H mschel . Ellerstr . — Den 26 . Febr .:
Louise Adele , T . d . Prokuristen Fcanz Engels , Elisabrthstr . — Den
5 . März : Lucia Louise , T . d . Werkmeisters Ludwig Schlinkert , Hoffeld -
straße . — Den 4 .: Louise Auguste , T . d . Schlossers Roderl Ducrlrö ,
Oberstr . — Den 6 .: Magdalena Gertrud , T . d . Kaufmannes Bruno
Fricke , BlÜcherstr . — Den 5 . : Karoline Amalie Clara , T . d . Fabrikarb .
Heinr . BialowonS , Flügelstr . — De » 8 : (Seite . Karo ! . , T . d . Friseurs
Josef Boosen , Retbelstr . — Den 27 . Febr .: Elis . , T . d . Fabrikarb .
Herrn . Ritzkowski , Oberbilkerallee . — Den 4 . März : Wilhelmine Elis . ,
T . d . Fabrikarb . August Neumann , Bogenstr . — Den 5 : Karl Joses ,
S . d . Heizers Wilh . Scholl , Mühlengaffe . — Den 28 . Fbr .: Rodert
Gustav Julius , S d . M . tzgermftrs . Julius Lambertz . Münsterftr . —
Den 1 . März : Josef . S . d . Maschinenschlossers Christian Beaun ,
Roßstr . — Auguste Elis . , T . d . Fabrikarb . Wilhelm Jansen , Ahnfeld -
strahe . — Den 2 .: Johann Gerhard . 8 . d FuhrkuechtS Jakob Hellers¬
berg , Nordstr . — Den 28 . Febr . Elis . Sibtlla , T . d . Flurlegers Theo¬
bald Zäh , Jndnstriestr . — Den 5 . März : Wilhelm Ernst , S . d .
Fabrikarb . Ernst Becker , Uferstr . — Bertha Franziska , T . d . Fabrik¬
arbeiters Arnold Schuhmacher , Rethelstr . — Den 2 .: Johann Andrea - ,
S . d . Kaufmanns Clemens Effer , Kölnerstr . — Den 5 .: Elif . Friedrike ,
T . d . Fabrikarb . Frtedr . Wienke , Bogenstr . — Den 28 . Februar :
Wilh . Otto , S . d . Tage ! . Reinhold Huhn , Oberstr . — Sibilla Josefine ,
T . d . Schreiber » Heinrich DÜbberS , JofefSplatz . — Joh . Josef Peter ,

S . d . Fabrikarb . Johann Alker , Oberstr . — Johann , S . d . Schuh¬
machers Jakob Schäfer , Rethelstr . — Den 1 .: Martha Johanna Gertr . ,
T . d . Polizeiserg . Jean Ulhoff . Nordstr . — Den 6 : Josef Andreas ,
5 . d . Schlossers Caspar Momffen , Dreieckstr . — Den 28 . Februar :
Brigitta , T . d . Monteurs Aug . Engelhardt , Kömcrstraße . — Den
6 . März : Wilh . Joh Anton . S . d . Pliesterer ? Wilhelm Harnischmacher .
Retdelstraße . — Bertha Kath . Christine , T . d . Schreiners Gustav
Wackernagel , Kronenstr . — Den 1 : Marie , T . d . Condttors Joses
Gründig , Schadowstr .
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MÜNCHNER ILLUSTRIERTE
WOCHENSCHRIFT FÜR KUNST UND

* « « * LEBEN. » * * *
Wöchentlich eine Nummer von min¬

destens 16 Seiten , reich illustriert , mit
stets - neuem farbigen Titelblatt . — Quartalpreis M . 3 .— . Monatlich
(4 — 5 Nm .) M . I .— . Einzelnummer 30 Pfg . — Zu beziehen durch
alle Buchhandlungen , Postämter etc ., sowie durch den Unterzeichneten

ProbenVerlag .
MÜNCHEN .

benummer gratis .
G . HIRTH ’S KUNSTVERLAG .

WudvttsitzkMt
Frau Schlicrenkamp ,

46 Corneltusstraße 46 .

Isolit- Md llichWpk
stets auf Lager bei

J . Sartorius & Co .

Ferniprechauschtuß 1485 .

GutnähendeNähmaschine
für 15 Mark zu verkaufen .

Nordstraße 3 .

Ein kräftiger , jungerZiehhund
zu verkaufen .

Näh . Oberbilkerallee 186

Ein ordentlicher Mann erhält

Kost und Logis
betW . Schnellenbach , Serreshrim „

Kirchstraße , am Felsenkellrr .

ss
;.ji :

f£l
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Konkurs - Verkauf.
(Mobiler . )

Bon drm Konkursverwalter Herrn RechtSanwalt Dr . Busch ,
hier , bin ick bkauftragt , die zur Ko r kurS mafs « der F rma E rken -
bölling $ Co . gehörigen Möbel re . DM - freihändig ^ gegen
baare Zahlung zu verkaufen . Der Verkauf findet statt :

Donnerstag de « 9 . Marx ds . As . « nd an den
folgenden Tage « .

VerkanfSstundc « n . Besichtigung : Nachmittags von 3 - 7 Uhr .

ES befinden sich auf Lager :

Komplette Schlafzimmer - Einrichtungen ,
Salon - Einrichtungen , einzelne Sophas ,
Vertikows , Kleiderschränke , Buffets inEichen
und Nußbaum , Schreibtische , Salontische ,
Stühle , Teppiche , Gardinen u . Portieren ,
Kameeltaschen , Sophas und Sessel , noch
nich t bezogen rc .

AM " Urrkairfslolral : Sisrnarckstraße 69 . ^Wl
Düsseldorf , den 4 . März 1899 . 7611

Kool , Auktionaior , Thalstr . 54 .

Communion -

und Confirmanden -

Jhtzügi

ä 7 , 9 , 11 , 13 , 15 , 18 , 20 , 22 , 25 , 28 . 30 Mark
empfehlen 7587

Für Confirmanden .
Herren - Remoutoir , echt Silber

mit R « chsstemprl . . v . M 9 an
Damen - Removtotr dekgl . „ „ 11 „
HerreN ' Remont . , echtGold , „ 28 „
Damen - „ „ - , „ „ 18 „
Metall Herren - Remoutoir » , 5 „

„ Damen - , „ „ 9 „
Gebe für jede Uhr 2 Jahre

schriftliche Garantie . 7557

VUckorf, Max Bark , llingrtfafje 8.

Herrenringe , echt Gold v . M 3 — an
Damenringe ,
Brochen , ,
Ohrringe * .
Herren ketten „ ,
Damenketten * ,
D amantringe » ,
Diamant Ohrringe ,
Dramant - Brochen ,

Vü886lävrk

AM Wßitli Sitroneu

Ecke Berger - u . Wallstrasse .

- fferirt billigst

Poestge ' s Obst - Confum ,
Graf Adolfgratze 78 .

Frisch emgetroffe « :

260 Centner feinster Tasel - und Kochäpfel ,
( ! tzu1ral - 86tvl .

schöner wie im Herbst . 7525

Den geehrten Bewohnern Düsseldorfs , Umgegend
und den Herren Geschäftsreisenden zur Kenntniss ,
dass ich in meinem Hause

Bürgerliches

Speisehaus . 0 Bin hiesiger Gesangverein h
" sacht einen tüchtigen ™

Graf Adolf- II . Harkortstr . - Ecke
Mittag - und Abendessen ,

Kost und Logis .
Kaiser Wilhelmstratze 21 ,

Düsseldorf . 7045

^ Gefl Oif m Honorar - Anspr . ^

9 u . C D 100 an die Exped erb p

P

atente
besorgt und verwerthei

' gut und schnell

JJ . 7{ eicht . eld , Jngenfeur ,

Düsseldorf , Schadowstr . 8S .

Centrale Berlin , Xoutsenstr . 24 .

jÄiriie « te « i * Hotel n Restuurati 01 !
— ßftfl Off m Ffnnnrar . Ananr W

eröffnete u . lade meine geehrten Gönner freundl ein ,

Ich führe gute Küche bei mässigen Freisen .
Logis von 1 Mk . 50 Pfg . an .

Ausschank hochfeiner Bxport -
u . Münchener Biere .

Weine erster Firmen . "WU
Herrn . Tellbüscher .

t em -
ES ist besonders z « i

pfehlen . bevor Sie eine «
Einkauf in

Hübeln

7588

Bureau
besorgen , sich in meinem
enorme « Lager von der
Güte « . Preiswürdigkeit
meiner Möbel zu über¬
zeugen .

Befichtigung gerne gestattet .

<

r
Leipzig 1897 . A . Clltllllg ’ ! Gotha 1893 .Höchstprämiirtes

für Unfall - und Rechts¬
sachen ,

Steuer - Reklamationen ,
schriftl . Arbeiten jed .Art

Fritz Sachse ,

Lackirte
n»lr polirle Model .

Vartborg - örsii .

Vollständige

Bei

6989 Kronenstrasse 36 .

Solide

Weicher - 8 eßlski>
gesucht . -Mg

7520 M . Vogelfang ,
Grafenbergerstr . 36 , 1 . Etg .

Ein properesMädchen

Brautausstattungen
Vorzugspreise .

Besonders großer Borrath in

Polstermöbeln , Sophas ,
Betten , Garnituren .
HB Eine große Parthte

poliite Vertikows gebe ich
wegen Ueberfüllnng des
Lager ? zu konkurrenzlos
billige « Preisen ab .

Gekaufte Möbel werden
franco Haus geliefert und
fachgemäß ausgestellt , auch
nach außerhalb . 7170

Zum ersten Male in Düsseldorf :

Restaurant Zur Sporthalle
von Franz Weirauch , 7603

Oberbilkerallee 1 . Ecke Corneliusstr .

Bierkenner werden höflichst eingeladen .

IMM
Direktion : Eugen Staegemann .

175 . Vorstellung . Mittwoch den 8 . März 1899 verte C

Benefiz für Clara Clair .
Der Bajazzo . ( Vagliarri . )

Oper in 2 Aufzügen unv 1 Prolog . Dicktung und Mufik von
R . Leorcavallo . Deutsch von L . Hailmann .

Regie : Okkar Fiedler . Dirigent : Joseph Göllrich .

Nedda — — Frieda Frlser vom Stadttheater in Köln alS Gay .
B - spo — Hermann Schramm „ „ . , . „

Hierauf :FranenKampf .
Lustlp ' el in 3 Aakzüzen nach Sc ibe von OlsirS .

R - gte : Hugo Walter .

Anfang 7 Uhr . — Opern - Preife . — Ende gegen 10 Uhr .

Donnerstag : Bapageno .
Freitag zum 1 . Male : Samson und Dalila .

SamStag zum 2 Mcle : Nordische Heerfahrt .

8 Erlaube mir , ein hiesiges und auswärtiges werth -

• geschätztes Publikum auf mein kürzlich eröffnetes

s
«

Restaurant

„ Zum Deutschen Eck“

aufmerksam zu machen . — Empfehle ein

tabfeim helles id Dlsseläork Bier

Fahrschule Hülsenbeck
grösste und praktischste neu einge¬

richtete Bahn am Platze .
Anlernen in kurzer Zeit bei

mässigen Preisen .

Tel 2004 .

für alle Hausarbeit ohne Wäsche
gesucht . Wo sa t dir Exped .

Möbelfabrik
Friedr . Klees , <

i - 47 . i
kAAA )

- 131

Wallstr . 45

r
»

8

L Glas 10 Pfg .

Weine hiesiger erster Firmen .
Ausgezeichnete und billige Küche .

Mittagstisch zu 60 , 80 Pfg . und 1 Mk . £
Mit aller Hochachtung 7516

Alb . Goebels , 8
Bahn - und Charlottenstr . - Ecfce . S

£isenbahn - ^Frachtbriefe
mit firma und Bahnstempel liefert auf gutem Kanzleipapier zu

billigen Preisen die

Buchdruckerei Bfeifuss § Cie. (Bürger - 3 eitung (.

Iflttf Mitesser ,
General - Vertreter

der Schladitz - , Presto -, Hess - , Weltrad - ,
Phinomen- n . Nassovia -Fatarradwerke.

sollte rS unterlassen , bei
Bedarf einen versuch mit
meinem seit Jahren be¬

währten Zugstiefelin t 4
r
zu machen . Dtt Stiefel
hat vorzügliche Paßform ,
ist mit und ohne Knopf¬
verzierung in spitzer und
breiter engl . Fa ? ons in
allen Größen und Wetten

stets vorräthig und kostet
3904 » nr noch

näflevde und trockene Haut aus
schläge . Schuppenflechte ,
scrophulöse Ekzeme . Kopf
schuppen mit HaarauSkall ,
Harnle >den , Gefchlechtskrank -
heiten und Schwächezuftände
behandelt nach eigener erprobter
Methode mit bestem Erfolge ,
schnell , ohne jede BrrnfSstörnug

- Anfragen Retourmark - <20 Pfg .)
beilegen — Auskunft kostenfrei

Dr . med . Hartmann ,
Ulm a . D . LR , 7 «. 50

Spec ' alarzt für Haut - u . Harnleiden .

Von diesen Marken unterhalte ich grosse Auswahl in

Den Empfang

Damen - u . I 9 er ren - Rüdern
von den einfachsten bis zu den feinsten »

jOuxus - JrfodeUen in alten färben .

Alte Räder werden in Kauf genommen . — Auf Wunsch günstige
Theilzahlung . — Grosses Lager in sämmtlichen Zubehörteilen .

Reparaturwerkstätte iür alle Harken . 7569

sämtlicher Neuheiten
für die

Will * . j4ülsenbeck ,
4-8 Herderstr . 48 , am Schillerplatz . Fernspr . 2004 .

Frühjahrs - nnd Sommer - Saison

7 . 50 Mark .
S . Meyer ,

Konlirnmiidenhiite Alte Akten ,

venratherstr . '

VOll U . l bis M . 3
in grosser Auswahl .

Cr . Denker , |
574 Klosterstrasse 62a .

Briefe und Geschäftsbücher ,

in Cheviots , Bnxkins - nnd Paletotstoffen

zeige ergebenst an ,

Anfertigung nach Maass wird unter Lei¬

tung eines tüchtigen Zuschneiders u unter Garantie

des guten Sitzes prompt und zu sehr soliden

Preisen ausgeführt . Um geneigten Zuspruch bittet

Frühlings -

Kleidung

Rationellster Verkauf , !
Serie A :

1 Anzug , Normalhemd l al / ,
2 Kragen .Serie B . :
Anzug , feinere Zu -

thaten . durchaus deka -

tirte Stoffe , 5 Dessins
1 Sporthemd , 2 Kragen ,

1 Paar Strümpfe . .

Xiaquer ,
Ecke Wehrhahn nnd j

Kölnerstrasse . 76t

StädL Tonhalle.
Im Ritter - u . Verbindungssa

Donnerstag den 9 . März c . :Concert
des städtischen Orchesters unt «j

Leitung des Concertmeisteii
Herrn Otto Reibold .

Programm .

1 . Grosser Marsch aus der Op ,
«Die Königin von Saba“ von
Ch Gounod

2 Ouvertüre zm Oper „ Indra *
von Fr von Flotow

3 Vorspiel zum III Akte des
Märchens „ DieKönisskinder *
von E Humperdinck ( Ver¬
dorben — gestorben ) .

4 a ) Danse des Prötresses di

Dagon a . d Op . „ Samson und
Dalila“ von C Saint - Saens ,
b ) Scherzo E - moll von F ,
Mendelssohn - Bartholdy

5 . Ungarische Rhapsodie Nr . III
von Fr . Liszt

Pause .

6 Ouvertüre z Op Sizilianische
Vesper“ von J Verdi .

7 Larghetto a d Quintett für
Clarinette u Streichquartett
von W . A Mozart

8 . „ Tausend und eine Nacht“
Walzer von Joh . Strauss .

9 Homage ä la memoire
Mozart von F Dunkler

10 Pizzikato - Polka von Joh a
Ed Strauss

Anfang 7 ' / » Uhr .

Eintrittspreis Mk . 0 ,60 .
ehnkarten MM . und Jahre «

’vmnement an der Kasse

N ,
de

Ro ,

Flora - Garten .
Düsseldorf .

Donnerstag den 9 März c . ,
Abends 8 Uhr :Concert

ausgeführt von der Kapelle dee
Niederrh . Füsilier - Regts . Nr . 8ft

ntei Leitung des Kgl . Musik
lirigenteu Herrn W . Kohn .

Eintrittspreis & Person 50 Pfg ,

Kinder 25 Pfg .

Abonnenten kre L 7284

Ms
zug
Sä
Mi
Jet
in

Pwlm « .
Bismarckstraste 91 ,

Hnibiirg . I .
Hamburg , Friedrichsruh ,
Helgoland , Norderney .

zeicaltt
heu
teri
gef '
seit
feri
so
Ge
ent
sie
die

Hochinteressante Reise .

Hochachtungsvoll

7582 Gebrüder Kita .

Bmlltnle ,
welche ihre

Hnd - NdWkWWm
Worriiizttstr . HU

alt
sich
Be
for
Sc
erf
bli
fei

kaufen , d kommen el » ichön - s Äe >
schenk nach « uswahl durch Smpfant

lo ,
ba >
trc
dei

von
Rabattmarken .

Billige Preise .

Herd - und Kücheugeräthelagek
Worringerstrafie 91 - VS »

Eck « der » ck istrasi .
NB . Gebrauchte Herde nehmt

n Zahlung . 7560

Streng reelle «. billlsfte Be -
. . ehr - lrist 'INgSnneller In « ehr als IS « « » o

Familien im Gebrauchet

IM
sch
eir
mi
de ^

de ^au
un
hvsch
vö

Gänsefedern ,

sowie alle sonstigen Poplerabfälle kauft unter Garantie sofortiger

Einstampfung ^ Borgs , Mngerstr . 46 .

8 . Katzenberg ,

« Sttsedaune » ,Schwanenfeder «
Schwanendanne » u . all - anderen
Sorten Bettfedern, tlenieit nnd
belle Neinigunggarant . IPreirw .
Bettfedernp . Pfund für o .sa ; 0 ,80 ;
t Ji ; i ,io. Prima Halbdaune «
1,60 ; 1 ,80 . Potarfederutholbweiß
»; >v-iß »,so . SilberweilleGLnfe -
u. Schw a « e« fedrr » s ; 3 ,50 ; 4 ; 6 ;
dcsgl . Laune « 5 ,76 ; 7; 8 ; io . Echt

lOieil
sü
wi
G
er

chinefifche« anzdaunen » ,eo ; r .
ißolardaunc « 3; i ; 5 ^ t I

«lMelstr . 16 , 1 . Ltugs . LlMelslr . 16 , 1 . 6tage .
Prima Referenzen von König ! . Behörden , Post - und Eisenbahn ,

BetriebS - Aemtern . 2751

_ . . . .. . . , Jedes be¬
lieb . QuanMm zollfrei gcg . Nach « . I
gnrücknahwe auf » nfereSofte » !

pseberL 6o .
in Herford Nr . S « in Westfl .
MK~ Probe « «. aueführl Preis¬
lille « , auch über Bettttoffe , « « -
«« all und dortofreil Angabe der

FrMslaj «n

Wkü
au

h°
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